Altyreufifde 


Zeitung 


2 ER * 1 
und Anzeiger für N22 tadt und Land. 
7 Dieſes Bl. er) Seen werte 64 * 7 uf r 
e ee 3 —— — — 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: in 5 7 nferaf die ge oder veren Maum, Fg 30 J Fer geile, 1K. 2 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. Mittheilungen (je einmal woch) NN ON , oftet 10 Pf. — Gppedition: Spleringſtraße Nr. 13. 
„Der Hausfreund“ (täglich). W & . Ligenthum, Drud und Verlag von H. Gaar g in Elbing. 
== Tel e p U on⸗An fi ch Iu R Ni. 3. Verantwortlicher Redacteur War Wiedemann in Elbing. 
* 8 1 ä 
N Elbing, Donnerſtag 42. Jahrg. 


r. 206. 


Abonnements 
auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ und „Jlluſtrirtes 
Sonntagsblatt“ 


für den Monat September 


werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig BE 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. 
Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


Kipedifion der „Allpr. Big.“ 


Die Kaiſertage 
in Schleswig⸗Holſtein 

geben den „Berl. N. N.“ Anlaß zu folgender Be⸗ 
trachtung. Wie iſt es doch ſo ganz anders gekommen, 
als man es in dieſem Lande vor einem Veertel⸗ 
jahrhundert noch erhoffte und träumte, und wie iſt 
doch Jedermann jetzt zufrieden, daß es ſo und nicht, 
wie man es damals wünſchte, kam! Blicken wir um 
25 Jahre zurück; da lag die Zukunft der Elbherzog⸗ 
thümer, für die ſo manches Wort geſchrieben, Ib 
manches Wort geſprochen und jo Mancher in den 
Jahren 1848, 1849, 1850 und 1864 ſein Leben 
dahingegeben, noch im Dunkeln. Ein großer Theil 
der Bevölkerung glaubte ſein Heil nur in einem 
künftigen ſelbſtſtändigen Herzogthum Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein erblicken zu müſſen, wärend ein anderer Theil 
— und zu dieſem zählte namentlich der geſammte 
Adel, die r des Landes — von einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Herzogthum unter Friedrich VIII. nichts 
wiſſen wollke, ſondern eifrig für die Einverleibung in 
Preußen eintrat. Es war eine ſeltſame Zeit, und 
als ſich im Jahre 1866 zuerſt die falſche Nachricht 
verbreitete, daß die preußiſchen Truppen von den 
Oeſterreichern am 3. Juli glänzend beſiegt worden 
ſeien, da feierte man bereits durch Trinkgelage dieſe 
Niederlage einer Armee, zu deren Gliedern jetzt die 
eigenen Söhne gehören. Und als nun am 27. Ja⸗ 
nuar 1867 die preußiſche Landesflagge auf der Zinne 
des Kieler Schloſſes gehißt worden und der 
Oberpräſident von Scheel = Plefjen die Einver⸗ 
leibung der Herzogthümer in Preußen feierlich 
verkündet hatte, da gab es noch gar Viele im Lande, 
die mürriſch in die neue Ordnung der Dinge drein⸗ 
ſchauten und ſich gar nicht mit dem Gedanken ver⸗ 
traut machen konnten, daß ſie nun für ewige Zeit 
„preußiſch“ geworden! Und jetzt? Merkwürdiger 
Weiſe ſind die Nachkommen der damals enragirteſten 
„Auguſtenburger“ — jo bezeichnete man vor 25 
Jahren die Anhänger des Hehe 8 Friedrich — und 
— wenn fie noch leben — dieje ſelbſt recht gute 
Preußen geworden und wollen kaum gern daran er⸗ 
innert ſein, daß ſie einſt noch für einen neuen Duodez⸗ 
ſtaat eine Lanze durch Wort und Schrift ebrochen 
haben. Es iſt dabei wohl ins Auge zu faſſen, daß, 
wenn die Befreundung mit den neuen Verhältniſſen 
im Anfange und namentlich in den erſten 15 Jahren 
nur langſame Fortſchritte machte, ſie doch in den 
letzten 10 Jahren bedeutend vorgeſchritten iſt und 
heute kaum noch Einer zu finden fein dürfte, der 
in dem Irrthum der Jahre 1864—66 befangen 
iſt und ein ſelbſtſtändiges Schleswig⸗Holſtein unter 
einem eigenen Regenten herbeiwünſcht. Die Zeiten 
ind gottlob vorüber, und wenn nun aber gerade in 
den letzten Jahren die Hinneigung und Liebe zum 
neuen Herrſcherhauſe unter der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Bevölkerung jo große Fortſchritte gemacht hat, fo ift 
die Thatſache, daß eine Tochter des ehemaligen Thron⸗ 
kandidaten Herzogs Friedrich jetzt deutſche Kaijerin 
und Königin von Preußen, alſo die Landesmutter iſt, 
gewiß hierbei von größtem Einfluſſe geweſen. Das 
wird der Schleswig⸗Holſtener nimmer vergeſſen, daß 
eine Tochter des Landes die Gemahlin des deutſchen 
Kaiſers geworden ift, und wir haben es ſelbſt aus dem 
Munde eines alten biederen Landmannes vernommen, 
welche Wirkung dieſe Thatſache auf die Bevölkerung 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein ausgeübt hat. Aus 
feüberen Tagen mit dem ſchlichten alten Mann b 
kannt, wußten wir, daß er mit förmlich 2 euierel 
an ri Friedrich in jenen Jahren 90 8 8 
demſelben noch den künftigen Landesherrn erblicke 5 5 
feiern zu müſſen glaubte. Jetzt wußte er ir 5 — 
genug das neue Regiment zu preiſen und in begeiſter⸗ 
ten Worten gab er in ſeiner plattdeutſchen Mundart 
der Liebe und Verehrung zu unſerm Kaiſerpaare Aus⸗ 
druck. Dem gegenüber glaubten wir den Alten an die 
Tage erinnern zu ſollen, in denen er vor 25 Jahren 
noch Alles, was „preußiſch“ war oder für Preußen 
ein Wort in die Waage warf, abzukanzeln ſuchte. 
Lächelnd hörte er unſere Worte an, die ihn auch an 
ſeine „Auguſtburger“ Zeit erinnerten, und meinte, als 
wir ep: hatten, daß das damals ja ganz richtig 
ar en ſei, die Sache jetzt aber völlig anders 
Mee denn — jo ſetzte er mit wichtiger und überzeugter 
ig 155 A plattdeuticher Sprache hinzu: „Uns Dochter 

u Kaiserin!“ In diejer schlichten und doch To 


vielſagenden Bemerkung eines ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Bauern liegt gewiß zum großen Theil die Erklärung 
des Umſchwunges in den Geſinnungen der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Landbevölkerung zu Gunſten des Staates, 
dem ſie ſeit den Ereigniſſen des Jahres 1866 angehört. 

Und überall hört man denn auch offen der Freude 
Ausdruck geben, daß nicht allein die Kaiſerin, ſondern 
auch die Mutter derſelben, die Wittwe des einſt ſo 
gefeierten Herzogs Friedrich — Herzogin Adelheid 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg — 
ſowie der Bruder der deutſchen Kaiſerin, Herzog 
Günther, in den kommenden Tagen Zeugen der dem 
Kaiſerpaare veranſtalteten Feſtlichkeiten ſein werden. 
Die Vergangenheit iſt vergeſſen; mit dem 
Gange der Geſchichte völlig ausgeſöhnt, feiert 
man aufrichtigen Herzens die Gegenwart und 
Zukunft in der Ueberzeugung, daß dem Herrſcher⸗ 
hauſe Hohenzollern und dem deutſchen Vaterlande 
aus der Verbindung des Trägers der Krone Preußens 
und Deutſchlands mit einer ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Prinzeſſin ein kräftiger Mannesſtamm erwachſen iſt, 
der ein weiteres Blühen und Gedeihen des gemein⸗ 
ſamen großen Vaterlandes verbürgt. Die Gefühle, die 
in dieſen Tagen alle ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗ 
kinder beſeelen und begeiſtert ſich bei der bevorſtehen⸗ 
den Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaares in der 
Provinz Bahn brechen werden, werden ſicher am 
beſten durch die oben wiedergegebenen Worte des 
alten eingeborenen Schleswig ⸗Holſteiners gekenn⸗ 
zeichnet: „Uns Dochter is nu Kaiſerin!“ 

Das Wolff'ſche Telegraphenbureau meldet: 

Kiel, 2. Sept. Die Stadt iſt anläßlich der be⸗ 
vorſtehenden Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers feſt⸗ 
lich geſchmückt. Die Sager in den Hauptſtraßen ſind 
ſämmtlich beflaggt. Das Wetter iſt ſonnig und hell. 

Flensburg, 2. Sept. Die däniſchen Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordneten forderten ſoeben die Partei⸗ 
enoſſen öffentlich eindringlich auf, ſich während des 

aiſerbeſuchs jeder antideutſchen Kundgebung zu ent⸗ 
halten. 

— — — —— — — — — 
Politiſche Tagesüberſicht. 
JInulan d. 

Berlin, 2. September. 

— Die „Magdeburgiſche Zeitung“ erfährt aus 
Petersburg: Gegenüber mehreren Mitgliedern des 
diplomatiſchen Korps, welche er in dieſer Woche 
empfing, drückte Miniſter v. Giers ſeine volle Be⸗ 
friedigung über den Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
Peterhof aus, welcher, wie er bemerkte, eine neue 
feierliche Bekräftigung der guten Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutihland bilde, die ficherlich zur 
Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens beitragen 
würden. Der „Reichsanzeiger“ erhält in ſeiner heu⸗ 
tigen Ausgabe eine gleichlautende Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus. 

— Der „Poſt“ ſchreibt ihr Petersburger Ge⸗ 
währsmann: Von einer mit dem ruſſiſchen Hofe in 
engſter Beziehung ſtehenden Perſönlichkeit ſei gejagt 
worden, wenn Kaiſer Wilhelm in Rußland etwas 
erreichen wollte, ſo hat er es auch erreicht. Allerdings 
hatten weder Kaiſer Wilhelm noch der Zar Alexander 
das Programm ausgegeben, daß ſie um beſtimmte 
Stunden Politik treiben wollten. Aber ſie fuhren, 
ritten und ſtanden miteinander und waren hinreichende 
Zeit ohne Zeugen zuſammen, um ſich gegenſeitig aus⸗ 
zuſprechen. Ihr Verkehr war der Herze Wäh⸗ 
rend des Aufenthalts des Kaiſers Wilhelm beim 
Zaren wurde nur deutſch Naber 0 Der beſte Grad⸗ 
95 des Erfolges war Kaiſer Wilhelms vortreffliche 

aune. 1 

— Das „Deutſche Tageblatt“, jenes urſprünglich 
zur Unterſtützung der antiſemitiſchen Bewegung ge 
gründete, dann von den Nationalliberalen über⸗ 
nommene Organ, theilt mit, daß es konſervativ ge 
worden ſei. Die redaktionelle Leitung ſei vom 
1. September ab in die Hände des bisherigen Her⸗ 
ausgebers der „Konſervativen Korreſpondenz“ über⸗ 
gegangen. Zugleich ſeien ſeſte Vereinbarungen ge⸗ 
troffen zwiſchen der konſervativen Parteileitung und 
dem „Deutſchen Tageblatt“, die Abonnenten könnten 
daber ſicher ſein, fortab die Anſicht der leitenden 
Kreiſe der konſervativen Partei im „Deutſchen Tage⸗ 
blatt“ ausgeſprochen zu ſehen. 

— An hervorragender Stelle bringen die Ham⸗ 
burger Nachrichken nachſtehende Teitfame , aber 
den Urſprungsſtempel deutlich zur Schau tragende 
Erklärung: „In der „Breslauer Zeitung“ und in der 
„Täglichen Rundſchau“ ſind in den letzten Tagen 
Mittheilungen publizirt worden über das Verhältniß 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und dem Fürſten Bis⸗ 
marck, „Enthüllungen“, über deren Werth kein unter⸗ 
richteter Leſer im Unklaren ſein wird. Nur eine der 
aufgeftellten Behauptungen wollen wir näher prüfen. 
Das „letzte“ Abſchiedsgeſuch des Kanzlers war vom 
Kaifer Wilhelm I. allerdings ſehr fühl und einfach 
erledigt worden und zwar aus dem Grunde, we 
ſowohl die Einreichung des Geſuches wie ſeine Er⸗ 
ledigung vorher 99 — Beiden verabredet worden 
war. Das Geſuch bildete in dieſem Falle die Form, 
in welcher der Kaiſer einem Bundesrathsbeſchluß 
widerſprach mit welchem Se. Majeftät nichteinverſtanden 
war. Der Kaiſer hat bekanntlich in der Reichsverfaſſung fein 
ausgeſprochenes Veto; er kann aber ein ſolches bis 

u einem gewiſſen Grade faktiſch üben, wenn er erklärt, 
inen Kanzler zu finden, der zur Kontraſignation 


der Publikation bereit ſei. 
liche Folgen. Nach dieſer Aufklärung erſcheint der 
den obigen Blättern aufgebundene Bär in ſeiner 
ganzen Lächerlichkeit. Es fällt damit die Bezugnahme 
auf die zwiſchen Fürſt Bismarck einerſeits, v. Schleinitz 
und v. Stoſch andererſeits angedeuteten Feindſchaften, 
welche bei dieſer Angelegenheit mitgeſpielt haben ſollen, 
in ſich zuſammen. Das Ganze war ein politiſcher 
Schachzug von Kaiſer und Kanzler, die dabei in 
völliger Uebereinſtimmung einem Beiden unwill⸗ 
kommenen Bundesrathbeſchluß erfolgreich entgegentraten. 
Jeder ſachkundige Zeitungsleſer wußte das ſeit Jahren, 
nur den Fabeldichtern der „Bresl. Z.“ wird es neu fein.“ 
— Anſcheinend ſpricht Bismarck hier von ſeinem Ab⸗ 
ſchiedsgeſuche vom 6. April 1880. Der Kanzler, der 
bereits über die Haltung des Bundesraths gegenüber 
ſeinen Eiſenbahnplänen erzürnt war, gerieth außer 
ſich, als der Bundesrath mit 30 gegen 28 Stimmen 
die Beſteuerung der Poſtanweiſungen annahm und 
den Stempelſteuerentwurf ohne dieſe Steuer einzu⸗ 
bringen ſich weigerte. Der Kanzler forderte ſeine 
Entlaſſung, die abgelehnt wurde. Der Bundesrath 
nahm darauf ſeinen Beſchluß zurück und ließ ſich eine 
Aenderung ſeiner Geſchäftsordnung gefallen. 

— Nach einer Petersburger Zuſchrift der „Pol. 
Korr.“ würde Rußland ſeine Truppen von den 
Grenzen wegen unüberwindlicher materieller Hinder⸗ 
niſſe ſelbſt dann nicht zurückziehen, wenn dies ſeitens 
Deutſchlands und Oeſterreichs geſchehe. Die Truppen⸗ 
urückziehung könnte nicht von einer Abmachung ab⸗ 
ängig ſein, ſondern vielmehr nur durch eine radikale 
Aenderung der internationalen Lage in friedlicher 


Richtung, wovon man in Rußland bisher keine An⸗ 
zeichen ſibe, ermöglicht werden. 
— Daß ein Apothekergeſetz für das ganze 


Reich vorbereitet werde, wird in dem Organ des 
deutſchen Apothekervereins, der „Apothekerzeitung“, 
auf Grund von Erkundigungen an kompetenter Stelle 
dementirt. Wahr an der 8 Meldung iſt weiter 
nichts als die ſchon (dp ſt bekannte Thatſache, daß im 
preußiſchen Kultusmi ſterlum ein ſolcher Entwurf 
vorbereitet wird. Der letztere hat bis zur Stunde 
noch gar nicht dem Kultusminiſter vorgelegen. 

— Nachdem die „Kölniſche Ztg.“ geſtern den Rück⸗ 
tritt Maybachs's unter Nennung des Nachfolgers 
angekündigt hatte, erklären verſchiedene Korreſpondenten, 
die Stellung des Miniſters ſei „wieder beſeſtigt.“ 

— Der kaiſerliche Kommiſſar für Togo, Land⸗ 
Saceron Zimmerer, der ſich zur Zeit in der 
Schweiz befindet, wird Ende September, nachdem er 
vorher noch 14 Tage in München geweilt hat, nach 
Afrika zurückkehren. 

— Ueber die Entſchädigung, welche Emin Paſcha 
von der egyptiſchen Regierung erhalten hat, forte 
über das Gehalt, welches er in den Dienſten des 
deutſchen Reichskommiſſars besteht, find verſchiedene 
Gerüchte verbreitet. Thatfähli hat Emin von der 
egyptiſchen Regierung 5000 Pfd. St. (100,000 Mk.) 
erhalten, die ihm freilich noch nicht ausgefolgt werden 
konnten, da er ſich jetzt bekanntlich wieder im Innern 
Afrikas befindet. Diese Summe iſt ihm übrigens erſt 
nach energiſchen Bemühungen des deutſchen General⸗ 
konſuls in Kairo bewilligt worden. Von dem deutſchen 
Reichskommiſſariat bezieht Emin ein Jahresgehalt von 
20,000 Franks, welches feinem Range als General- 
major, den er als Paſcha in der egyptiſchen Armee 
hatte, entſpricht. 

— An Zöllen und Verbrauchsſteuern ſind 
pro Kopf der Bevölkerung (Branntwein und Bier iſt 
nur für die Steuergemeinſchaften berechnet) im Jahre 
1889—90 eingekommen: An Zöllen 6,52 Mk., Tabak 
0,23 Mk., Salz 0,80 ME, Zucker 0,62 Ml., Brannt⸗ 
wein 2,87 Ml., Bier 0,70 Mk. Die Steigerung der 
Zoll und Verbrauchsſteuereinnahmen in Deutſchland 
1870-71 bis 1888 —89 betrug nahezu 362 Millionen 
(pro Kopf 6,28 Mk.), von 1880 —81 bis 1888 —89 
ca. 225 Millionen Mk. (pro Kopf 3,90 ME; trotz 
dieſer Steigerung ſteht Deutſchland in Bezug auf die 
Zoll⸗ und Verbrauchsabgaben hinter allen anderen 
Ländern und zwar hinter England (249 ME), 
Frankreich (27,7), den Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas (26,1) weit zurück. Um dieſe Zahlen ins 
rechte Licht zu ſetzen muß bemerkt werden, daß, was 
der „Reichsanzeiger“ nicht angiebt, die drei letztge⸗ 
nannten Staaten aus früheren Kriegen herſtammende 
Milliarden von Kriegsſchulden aus den Erträgen der 
Zölle und Verbrauchsſteuern zu verzinſen und zu 
tilgen haben, während Deutſchland ohne Kriegs⸗ 
ſchulden daſteht, vielmehr 1871 bekanntlich 5 Milliarden 
empfangen hat. 

— Aus dem Fürſtenthum Lippe⸗Detmold hatten 
wir gemeldet, daß dem am 2. Oktober zuſammen⸗ 


tretenden Landtage ein Geſetzentwurf vorgelegt werden 


ſoll, welcher die Regelung der Regentſchaftsfrage 
für den Fall in die Wege zu leiten beſtimmt iſt, 
daß beim Tode des jetzt reglerenden Fürſten deſſen 
einziger Bruder, Prinz Alexander, noch am Leben 
ſein ſollte § 3 des Selepentwuris beſagt: Der Fürſt 
iſt befugt, im voraus für den Fall einen Regenten 
aus der Zahl der ſucceſſionsberechtigten volljährigen 
Agnaten des fürſtlichen Hauſes zu ernennen, daß der 
Thronerbe Prinz Alexander zu Lippe zur Zeit des 
Anfalls der Regierung an deren eigener Uebernahme 
durch körperliche oder geiſtige Schwäche verhindert 
dan date — Wie die „Magdb. Ztg.“ bemerkt, befindet 


u 
Munſter des Innern dem 


ziehung mit bezw. auf andere e nd ei ver⸗ 

raltiſch gehandhabt zu 
werden. Dieſe ziemlich mühsame und umfangreiche 
Arbeit iſt jetzt in Angriff genommen worden. 

— Ein in Halle erſcheinendes Blatt will aus 
unterrichteten Kreiſen erfahren haben, Kaiſer Wilhelm 
beabſichtige, dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltle 
anläßlich ſeines 90. Geburtstages die Herzogswürde 
u verleihen, und zwar würde der zu verleihende 

itel an einen der großen Siege der Armee erinnern. 

— Der Wiederbeginn der Bundesrathsar— 
A 5 wird vorausſichtlich erſt in etwa vier Wochen 
erfolgen. 

— Bei der Reform der Fabrikinſpektion 
ſoll nach den „B. P. N.“, eine zweiſtufige Organifation 
nach dem Muſter der Medizinal⸗ und Banberwaltung 
in Aussicht genommen fein. 

Tölz, 2. Sept. In Begleitung des Vorfiken- 
den des Aufſichtsraths der oftafrtfanifeben Geſell gast 
von der Heydt, iſt heute Dr. Peters hier einge⸗ 
troffen, um den Dirigenten der Kolonial-Abtheilung, 
Geh. Rath Kayſer, zu beſuchen und mit ihm über 
koloniale Fragen zu berathen. 

* Bremen, 1. Sept. Dr. Peters meldete tele 
graphiſch hierher, wenn es ihm möglich ſei, werde er 
am Sonnabend und Sonntag in Geſellſchaft Wiß⸗ 
mann's die Ausſtellung beſuchen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Seit einigen Tagen kriſelt 
es in Wien. Allerhand Gerüchte von einer Schwenkung 
der Reichspolitik zu Gunſten der Deutſchen durch⸗ 
77 die Luft. Einige Wetterkundige wollten 
chon wiſſen, daß die Tage des Miniſteriums Taaffe 

ezählt ſeien. Jetzt verlautet indeß dort, daß Graf 
Toaßſe neue Verhandlungen mit den Deutſchen wünſche, 
um ſie für den wahrſcheinlich verunglückten deutſch⸗ 
böhmiſchen Ausgleich durch Miniſterialverordnungen 
zu entſchädigen. Ein Syſtemwechſel jei unvermeidlich. 

Wien, 2. Sept. Der internationale land⸗ und 
forſtwirthſchaftliche Kongreß iſt heute unter dem Vor⸗ 
ſitze des Landmarſchalls in Anweſenheit des Unter⸗ 
richts⸗ und des Ackerbauminiſters eröffnet worden. 
Letzterer begrüßte den Kongreß und verſicherte, die 
Regierung werde den Berathungen und Beſchlüſſen 
deſſelben das lebhafteſte Intereſſe entgegenbringen. 
Vertreten bei dem Kongreſſe find die Regierungen von 
Deutſchland, Frankreich, ang Italien, Niederlande, 
Dänemark und Süd⸗Auſtralien, ſowie viele landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine dieſer Staaten. 

Frankreich. Die zwiſchen Italien und Frankreich 
herrſchende Mißſtimmung iſt durch ein neues Vor⸗ 
kommniß genährt worden. Am 23. September ſoll 
in Spezzia das italieniſche Panzerſchiff „Sardegna“ 
vom Stapel gelaſſen werden, und es war feſt efeht, 


daß König Humbert dieſem Stapellauf perſönlich beis 
wohnen Volke Nunmehr wird ſich aber der König 
durch den Herzog von Genua vertreten laſſen. Aus 


dieſer an ſich wenig belangreichen Thatſache ziehen 
die franzöſiſchen Blätter die übertriebenſten Schlüſſe. 
Einige wiſſen ſogar zu erzählen, Kaiſer Wilhelm ges 
denke König Humbert um den 22. September zu be⸗ 
ſuchen, und Köni fer ue unterlaſſe die Reiſe nach 
Spezzia, um den Kaiſer nicht einladen zu müſſen, mit⸗ 
ulommen, und um dem fene Geſchwader die 
Rothwendigkeit zu ſparen, Kaiſer Wilhelm Ehren zu 
erweiſen. Aber ſelbſt die ernſteren Blätter erblicken 
in dem Fortbleiben einen politiihen Alt, und zwar 
ſind ſie überzeugt, König Humbert bleibe von Spezzia 
fort, um den Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders zu 
vermeiden, der Kundgebungen der franzoſenfreund⸗ 


lichen italienischen Radikalen veranlaſſen, vielleicht auch 


die Genoſſen im Dreibunde verſtimmen könnte. 
Paris, 2. Sept. Das engliſche Geſchwader traf 
heute Vormittag 103 Uhr auf der Rhede von Toulon 
ein und tauſchte mit der Batterie am Ufer die üb⸗ 
lichen Salutſchüſſe. Das engliſche Admiralſchiff be⸗ 
grüßte ſodann mit 15 Salutſchüſſen die Flagge des 
Admirals Duperrd. Das Panzerſchiff „Formidable“ 
erwiderte den Gruß. Admiral ane ſtattete hierauf 
mit ſeinem Stabe, zu welchem 
von Battenberg gehört, dem Seepräfekten Rieunier 
und dem Adjunkten des Bürgermeiſters von Toulon 
in Abweſenheit des Bürgermeiſters ſelbſt Beſuche ab. 
Serbien. Belgrad, 2. Sept. Wie die 8 
de Belgrade“ mittheilt, hätte Graf Kalnoly in Folge 
wiederholter Schritte der ſerbiſchen a ar ſich be⸗ 
reit exklärt, die Schweineeinfſuhr aus Serbien unter 


kapitän Prinz Ludwig 


* 


y ᷣ ee a A en a 


folgenden Bedingungen zu geſtatten: 


Regierung übernimmt die Verpflichtung, erſt nach 


1) Die ſerbiſchef und, wie dies von Brandenburgern erwartet werde, 


von Anfang bis Ende eine ſtramme Haltung gezeigt. 


achttägiger Ueberwachung das erforderliche ſanitätliche „Ich heiße Euch,“ fo etwa ſchloß der Kaiſer, „in 


Erwarte betreffs der Schweine auszuſtellen; 2) der Berlin willkommen; 


Ihr ſeid hierher berufen, um 


xporteur hat für jeden einzelnen Schweinetransport] Wachtdienſt zu thun, zeigt Euch auch in der Haupt⸗ 


die Erlaubniß des ungariſchen Miniſteriums zu er⸗ 


ſtadt als Brandenburger. Adieu, Kinder!“ „Adieu 


wirken; 3) die ſerbiſche Regierung verpflichtet fi, | Euer Majeſtät“ hallte es kräftig zurück. 


ihre Grenze gegen die Einfuhr rumäniſcher Schweine 


— Der König von Griechenland wird bei ſeiner 


ſperren und geſtattet die Ueberwachung dieſer demnüchſtigen Reiſe nach Kopenhagen auch Berlin be⸗ 


Maßregel Seitens der ungariſchen Regierung. 


— rühren und bei ſeiner Rückkehr nach Athen in der 


Die Verhandlungen mit dem ökumeniſchen Patriarchen zweiten Hälfte des Oktober einen kurzen Aufenthalt 
in Konſtantinopel wegen der Ernennung ſerbiſcher | in Berlin nehmen. 


Biſchöfe in Macedonien ſtoßen auf erhebliche Schwierig⸗ 


* Liſſabon, 2. Sept. Das heute über das Be⸗ 


keiten, weil die ſerbiſchen und griechiſchen Intereſſen finden des Königs am geſtrigen Tage ausgegebene 
in manchen weſentlichen Punkten weit auseinander amtliche Bulletin beſagt, die Krankheit nehme ihren 


gehen. 

Bulgarien. Sofia, 1. Sept. 
Jahrestages der Thronbeſteigung des Sultans ſendete 
Prinz Ferdinand dem Sultan telegraphiſch ſeine 
Glückwünſche. Miniſterpräſident Stambulow bat in 


regelmäßigen Verlauf, das Allgemeinbefinden ſei jo 


Anläßlich des befriedigend, wie möglich. 


Armee und Flotte. 


— An den ſchleſiſchen Kalſermanövern wer⸗ 


einem Telegramm den Großvezier, dem Sultan die den von fürſtlichen Perſonen außer dem Kaiferpaare, 
Glückwünſche der bulgariſchen Regierung zu unters | Kater Franz Joſeph und dem König von Sachſen 


breiten. 
Amerika. Washington, 1. Sept. Der Kon⸗ 
greß hat das Geſetz betreffend den Zuſammenſtoß von 
Schiffen auf See angenommen. 
New ⸗Pork, 2. Sept. 


Bei den Staatswahlen in Sa 
Arkanſas haben die Demokraten mit noch größerer | von Schleswig⸗Holſtein. 


noch theilnehmen: Prinz Albrecht, Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Friedrich gebpolb, Prinz Arthur von Groß⸗ 
britannien, Herzog von Connaught, Prinz Ludwig 
von Bayern, Prinz Rupprecht, 

chſen, Prinz Friedrich Auguſt, Herzog Günther 
Von Generalen ſind u. A. 


Majorität als bei den Wahlen von 1888 obgefiegt. | geladen: Graf v. Bl. thal, Graf v. Wartensleb 
— Wie eine Depeſche des „New⸗York Herald“ aus Frhr. b. Dereicheitrpilefen. Bi nn 


Guatemala meldet, iſt geſtern gegen den dortigen 


n Patronen wird der deutſche Infanteriſt 


Vertreter der Vereinigten Staaten, Mizner, durch die nach Einführung des neuen Gewehrkalibers 150 Stück 


Tochter des Generals Barrundia, Chriſtine Barrun⸗ bei ſich tragen können. 


dia, ein Attentat verſucht worden. Das Mädch 


en bisher nur 112 Stück tragen. 


Der franzöſiſche Soldat konnte 
Jetzt ſollen probeweiſe 


trat auf den am Schreibtiſche ſitzenden Geſandten zu, Aenderungen in der Ansrüſtung der franzöſiſchen In⸗ 
beſchuldigte denſelben, die Urſache des Todes ihres | fanterie vorgenommen werden, durch 5 erreicht 
Vaters zu ſein, und feuerte hierauf einen Revolver werden ſoll, daß der Mann um die Hüfte 140 Pa⸗ 


gegen denſelben ab. Der Geſandte blieb unverletzt. 
Chriſtine Barrundia wurde verhaftet. Ihre Mutter, 
die Wittwe des Generals Barrundia, hat vom Präſi⸗ 
denten Harriſon kelegraphiſch Entſchädigung verlangt. 

Egypten. Laut Meldung aus Sauakin 
Osman Digma mit ſeinen 3000 Mann in halbver⸗ 
re Zuſtand in Tokar angekommen. Da die 

Machdiſten alles Getreide aufkaufen, herrſcht 
Tokar, Handub und im ganzen inneren Sudan großer 
Mangel. Nach Sauakin kommen täglich Hungernde, 


in Nordoſtſee⸗Kanals bis zum Flemhuder See. 


tronen tragen kann. 

* Kiel, 2. Sept. Der engliſche Admiral Hornby, 
welcher geſtern Abend hier eingetroffen iſt, ſtattete mit 
ſeiner Begleitung heute Vormittag dem Prinzen Hein⸗ 


t | rich einen Beſuch ab. Die Offiziere des öſterreichiſchen 


Geſchwaders fuhren heute in Geſellſchaft vieler deutſcher 
Marineoffiziere zur Beſichtigung der Arbeiten des 


Das 
Frühſtück wurde im Achterwehr eingenommen. 
* Paſewalk, 2. Sept. Der Kaiſer hat den 


die dort auf Koſten der Regierung oder durch wohl⸗ e General des Garde-Korps, General 


thätige Vereine geſpeiſt werden. 
Afrika. 


Bei der deutſchen Schutztruppe in Oſt⸗ 5 


er Infanterie von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, wegen 
vortrefflichen Führung des Garde⸗-Korps zum 


afrika find gegenwärtig im Ganzen 44 Offiziere und Chef des Inſanterie⸗Regiments von Boyen (5. Oſt⸗ 


Aerzte angeſtellt, darunter 22 Sekonde⸗Lieutenants, 
4 Premier⸗Lieutenants, 4 Chefärzte und 3 fh en 
ärzte; außerdem ſind 13 Deckoffiziere 1. Klaſſe und 
3 Deckoffiziere 2. Klaſſe, 11 Feldwebel. 11 Vize⸗ 
feldwebel, 32 Sergeanten und 63 Unteroffiziere vor⸗ 
handen. Das Perſonal der Flotte beſteht aus 3 Ka⸗ 


preußiſches) Nr. 41 ernannt, welches derſelbe im Feld⸗ 
zuge von 1870 —71 führte. 


Kirche und Schule. 


— In der Geſellſchaft für Verbreitung von d 


pitäns, 8 Deckoffizieren, 14 Unteroffizieren und 3 Volksbildung hielt auf der diesjährigen General⸗ 


Matroſen. — Für ein Grabdenkmal in Kamerun zu verſammlung Reichstagsabgeordneter Dr. 


Ehren der dort verſtorbenen zahlreichen Beamten, 


Pachnicke 
einen Vortrag über „Geſetzeskunde und Volkswirth⸗ 


Offiziere und Gelehrten hat der 5 einen Zuſchuß ſchaftslehre in der Fortbildungsſchule“, in welchem er 


von 1000 Mark bewilligt. 
Dr. Oskar Baumann hat das Pare⸗Gebirge in vier⸗ 
Fun, Tagereiſen durch gänzlich unerforſchtes, 


Der Afrikareiſende] die Nothwendigkeit betonte, das heranwachſende Ge⸗ 


ſchlecht mit den hauptſächlichſten Thatſachen des 


von] Rechtslebens, insbeſondere mit der Verfaſſung feines 


uropäern vorher nie betretenes Gebiet et Staates bekannt zu machen und es wirthſchaftlich zu 


und befindet ſich jetzt in dem ebenfalls unerfor 
nördlichen Uſegua. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 2. Sept. 


chten belehren, wofür die Fortbildungsſchule der richtige 
Or 


t ſei. Abg. Rickert trat für Einführung von ge⸗ 
fehestunbticen und volkswirthſchaftlichen Lehren auch 
in die Volksſchule ein. Sodann ſprach Abg. Rickert 


Der Kaiſer iſt heute früh] über die Zerſplitterung im Vereinsweſen Deutſchlands 


5 Uhr 10 Minuten von Wildparkſtation mittels] und bezeichnete es als wünſchenswerth, daß häufiger 
uns nach Blumenhagen ins Manöverterrain eine Verſchmelzung zur Förderung verwandter Zwecke 


abgereiſt. Gegen 9 Uhr traf der Kaiſer auf dem 
Manöverfelde ein, wo er ſich bis 1 Uhr aufhielt, um 
ſich ſodann mittelſt Sonderzuges über Neu⸗Branden⸗ 
burg und Lübeck nach Kiel zu begeben. Die Kaiſerin 
wird vorausſichtlich Mittwoch Abend nach Flensburg 
reiſen, um dort gleichfalls der Parade des 9. Armee⸗ 
korps beizuwohnen. — Geſtern nach Schluß der 


eintrete, wodurch ſich eine zweckmäßigere Verwendung 
der von Vereinswegen aufgebrachten Mittel ermög⸗ 
lichen laſſe. Darauf wurde die Generalverſammlung 


geſchloſſen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 1. Sept. Anfangs Juli verſtarb ein 


Uebung mit der zehnten Brigade ließ der Kaijer | alter Rentier, der hinterm Lazareth wohnte, ziemlich 
das Regiment Prinz Karl Kehrt machen, nahm mit plötzlich; derſelbe wurde am 7. Juli auf dem Bar⸗ 


der Generalität zwiſchen beiden Regimentern Auf⸗ tholomäi⸗Kirchhof begraben. 


Da inzwiſchen gewiſſe 


ſtellung und richtete eine kurze Anſprache an die Umſtände den Verdacht erregt hatten, der Rentier ſei 


Truppen. 


Der Kaiſer ſprach dabei ſeine volle Zu⸗ vergiftet worden, ſo ſoll die Leiche nebſt Sarg heute 


Prinz Georg von. 


werden. — Am 19. Juli hatte der ruſſiſche Konſulats⸗ 
ſekretär Fuchs aus Danzig auf der Fahrt eines weſt⸗ 
preußiſchen Dampfers von Danzig nach Plehnendorf 
eine Brieftaſche mit 3000 Mark verloren. Als Finder 
iſt der frühere Beſitzer Grün, zeitweiſe in Danzig, 
verdächtig. Derſelbe zeigte ſich mehrfach im Beſitz 
großer Geldmittel, über * er ſich nicht hinlänglich 


ausweiſen kann. Er Haft behalten. 
— In Herzberg iſt unter 15 Erntearbeitern die 
granulöſe Augenentzündung ausgebrochen. Der 


Typhus iſt dort im Abnehmen. Er trat in drei 
Familien auf, wobei ein Todsfall zu verzeichnen iſt. 
* Dirſchau, 1. Sept. In der geſtrigen Nacht 
brannten bei Herrn Hofbeſitzer Ziehm in Letzkau die 
Scheunen mit vollem Einſchnitt total nieder. Auf 
welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, konnte zur 
Stunde nicht ermittelt werden. Dſch. Z. 

* Dt. Krone, 1. Sept. Heute Nacht brach ein 
Balken in der Stube des Arbeiters Johann Klatt 
von Abbau Dt. Krone durch und verletzte zwei Kinder 
des Klatt am Kopfe recht erheblich, die Verletzungen 
dürften jedoch nicht lebensgefährlich ſein. Das Haus 
gehört dem Ackerbürger Julius Steinke zu Abbau 
Dt. Kroue. 

* Mewe, 1. Sept. Zum Prediger an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche wurde geſtern von der Gemeinde⸗ 
Vertretung der Predigtamtskandidat Klapp aus Karls⸗ 
hof gewählt. 

* Marienwerder, 1. Sept. Die Gemeinde⸗ 
körperſchaften haben die Kirchenſteuer der evangeliſchen 
Domgemeinde Marienwerder für 1890—91 auf 12 
Prozent der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer 
feſtgeſett. 

* Schwetz, 1. Sept. Von ſchönem Wetter be⸗ 
günſtigt, feierte geſtern der e im Schützen⸗ 
hauſe das Sedanfeſt. Zu dem Kyffhäuſerdenkmal 
ſind auf dem Feſtplatze unter den Kriegern über 40 M. 
Beiträge geſammelt worden. 

* Königsberg, 1. Sept. Die Ernte iſt durch 
den öfteren Regenſchauer der vergangenen Tage ſehr 
aufgehalten worden. Stellenweiſe iſt das gemähte 
Getreide durch die Näſſe ganz 1 7 geworden. 
Viele Landwirthe klagen, daß die ſpäte Gerſte durch 
Auswuchs gelitten hat. — In nächſter Zeit werden 
ſich die Stadtverordneten mit der Wahl zweier Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats zu beſchäftigen haben. Die 
Stelle des Bauraths Frühling wird wahrſcheinlich 
durch Wiederwahl des Inhabers beſetzt werden. Da⸗ 
gegen wird die durch den Tod des Stadtrath Hartung 
erledigte Steille eines Syndikus nur nach öffentlich 
ausgeſchriebener Bewerbung wieder beſetzt werden. — 
Bei der hieſigen Univerſität findet für das Winter⸗ 
ſemeſter 1890—91 die Immatrikulation in der Zeit 
vom 7. bis inkl. 17. Oktober er. im Univerſitätsge⸗ 
bäude ſtatt, und nachträgliche Immatrikulationen dürfen 
ohne höhere eee nur bis zum 4. November 


1 des 
Amtsdieners Rade, deſſen e eine anſehn⸗ 
liche Anzahl Schrotkörner beherbergte, 1 (G.) 

* Rieſenburg, 1. Sept. Heute Nacht brannte 
auf dem Gute des Herrn Becker in Dakau der Vieh⸗ 
ſtall nieder. Glücklicherweiſe war der geſammte Vieh⸗ 
ſtand draußen bis auf 10 Pferde, welche im Stalle 
angebunden ſtanden und verbrannten, obgleich die 
Knechte in der muthigſten Weiſe die Pferde aus dem 
Stalle zu treiben verſuchten. Herr B. erleidet einen 
bedeutenden Verluſt, der um ſo empfindlicher iſt, als 
dieſer Brand der vierte innerhalb drei Jahren iſt. 


11... ZB DERTRDRERSEENERTIET TRAUN EIRZREL ——J—ͤ—!⁵— ä— aus, die Truppen hätten recht gut exerzirt Nachmittag behufs gerichtlicher Sektion ausgegraben Das Feuer ift offenbar aus Rachſucht angelegt worden. 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin, 2. Sept. 
Bootsunfall, durch welchen drei . 

Ruderklubs Poſeidon ihr Leben verloren. 


* Das Radfahren der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen. Wie aus Fulda gemeldet wird, hat der 


Großes Aufſehen erregt ein | Biſchof, da die Sitte des Radfahrens bet verſchiedenen 
lieder des] Geiſtlichen der Diöceſe Eingang gefunden hat, viele 
Der | Gläubige jedoch daran Anſtoß genommen haben, 


dem 


„Poſeidon“ hatte am Sonnabend Abend eine Sitzung, Diöbceſanklerus gegenüber die Erwartung ausgeſprochen, 
welche ſich bis in die zwölfte Nachtſtunde hinzog; daß derſelbe ſich des Radfahrens künftig enthalte. 


nach Schluß derſelben beſtieg der Kaufmann Otto 
Rüdiger ſein neugekauftes Ruderboot, 


noch vor der am Sonntag ſtattfindenden Ruder⸗Re⸗ mit einem 
gatta auf dem Müggelſee eine Probefahrt zu machen.] Geſellſchaft angeſtellt. 


* Eine Affe, der bis 5 zählen kann. Der 


um in diefem | Naturforjcher Romanes hat, wie Gaeg erzählt, Verſuche 


Chimpanſen der Londoner Zoologiſchen 
Dieſe gingen dahin, feſtzuſtellen, 


verordnet habe, Amerika zu verlaſſen und ſich jenſeits 
des Ozeans von den Anjtrengungen ſeines aufreiben⸗ 
den Dienſtes zu erholen. Nachdem er dieſen Abſchieds⸗ 
worten noch einige herzliche Ermahnungen zugefügt 
hatte, rannte er im Galopp durch Benefit⸗Street. In 
der Nähe einer Schule wurde er, trotzdem er ſich 
furchtbar zum Wehre ſetzte, von einigen Gaſſenjungen 
feſtgehalten; dieſelben banden ihm ein durchlöchertes 
Gefäß an den rechten Hinterfuß und ließen ihn 
hierauf wieder frei. Nachdem er noch mehrere 
Straßen durchrannt hatte, wurde er endlich von 


Auf feine Aufforderung nahmen der Vorſitzende des] wie weit dem Thiere ein Verſtändniß für Zahlen bei⸗ einem Polizisten, der ihn für wuthverdächtig hielt, 


Vereins, der 18jährige Kaufmann Wilhelm Radde gebracht werden könne. 


Der Affe wurde wiederholt niedergeſchoſſen.“ 


Die Aufregung über dieſes 


(Waldemarſtraße 3), ſowie der Sohn des Kohlen- aufgefordert, einen Strohhalm aus feinem Käfig her⸗ furchtbare Ereigniß war natürlich in dem Leſer⸗ 


händlers Falk (am Görlitzer Bahnhof) Hermann F., auszureichen, dann zwei, dann drei. 


welcher ebenfalls Mitglied des genannten Ruderklubs]ſo erhielt er als Belohnung eine Frucht, bei un⸗ 


iſt, in dem Boot, einem ſogenannten Seelenverkäufer“, richtigem Geben verweigerte dagegen der Wärter die in der Redaktion ein. 
Platz, und alle drei ruderten ſtromabwärts nach der | Annahme. 
Was in dem Boot vorgegangen lurzer Lernzeit die drei Zahlen mit deren Namen 


Oberbaumbrücke zu. 


und wie das entſetzliche Unglück geſchehen, wird wohl | ſtets richtig 
0 Gegen 15 Uhr Nachts — | jo weit, 


niemals feſtgeſtellt werden. 


Das Thier hat nun in der That nach 


verknüpft. Ja, man brachte es 


daß 


vermuthlich befanden ſich die Ruderer bereits auf nächſt in den Mund nahm und dann mit dem dritten 


der Rückfahrt dem vor 


nach 


dem Stralauer zuſammen reichte. 


Nachdem dieſer Erfolg errungen 


Thore belegenen Kinderhaus, dem Ausgangspunkt] war, ſchritt Herr Romanes weiter bis zu fünf Hal⸗ 
der Fahrt — vernahm plötzlich ein die Oberbaum- | men, und auch bis zu dieſer Zahl entſprach das Thier] fangszeilen des anderen Berichtes durch Verſehen „ver⸗ 


brücke paſſirender Mann gellende 
welche von der Spree herkamen. 

auch mehrere Menſchen, mit den Fluten kämpfend, 
wahrzunehmen glaubte, 


Hilferufe, ſtets richtig den geſtellten Anforderungen. 
Da derjelbe | hinaus wurde es dagegen unſicherer, mehr noch bei 


Ueber 6 


7, 8 u. ſ. w. Hier war anſcheinend die Grenze für 


fo ſprang er entſchloſſen in | feine Inlelligenz Als beſondere Merkwürdiglelt iſt 


die Spree, ſchwamm jener Stelle zu und fand ein | noch hervorzuheben, daß der Affe oft einen langen 
klielaufwärts treibendes Boot, ſowie den Rock einer | Strohhalm knickte, die Enden zuſammenlegte und fie 


männlichen Perſon, welcher ſpäter in der nächſten als zwei 


Polizeiwache als das dem Radde gehörige Kleidungs⸗ 
ſtück rekognoszirt worden iſt. 


bettes an, doch erſt am heutigen Morgen 


alme hinausreichte. 


* Wahnſinn in Frankreich. „L Cconomiſte“ 


Im Laufe des geſtrigen] weiſt nach, daß in Frankreich die Fälle von Wahnſinn 
Tages ſtellte die Polizei Durchſuchungen des Spree⸗ in den letzten fünfzehn Jahren um 15 pCt. 
gelang es, nommen haben: 


während man 1872 3084 Fälle 


Griff er richtig, kreiſe 


zuge⸗ von Tula entfernt, 


des Newyorker Blattes eine ſehr bedeutende 
und zahlreiche Anfragen um nähere Einzelheiten liefen 
Dieſelbe war aber ſchon am 
nächſten Tage in der Lage, die aufgeregten Gemüther 
zu beruhigen und den Sachverhalt aufzuklären. In 
der betreffenden Nummer des Blattes hatten ſich 


es einen oder zwei Halme zus nämlich zwei Berichte zu folgen; einer über die oben 


erwähnte Abſchiedsrede und ein zweiter über — einen 
mit Wuth behafteten Mops. Nun gingen ſowohl die 
bereits geſetzten Schlußzeilen des einen, als die An⸗ 


Aal und das Ergebniß war der obige erſchütternde 
Ar 

* Der Ritt des Koſaken⸗Offiziers Pjeſchkow 
hat in Rußland viel Nachahmung hervorgerufen. 
Auch eine Dame, Frau A., hatte aus Kursk einen 
Dauerritt nach Petersburg unternommen, wobei ſie 
ein einziges Pferd benutzen wollte. Wie nun ein 
Moskauer Blatt meldet, iſt der kühnen Dame unter⸗ 
wegs ein großes Malheur zugeſtoßen. Etwa 60 Werſt 
mitten auf einem Landwege 
in einer öden und verlaſſenen Gegend, ſtürzte unter 


die Leichen der drei jungen Leute dicht an der Unfall⸗ (2695 männliche, 1389 weibliche) zählte, bezifferten | der Reiterin plötzlich das 11 5 zuſammen und ver⸗ 


ſtelle und nur wenige Meter von einander entfernt, 


aufzufinden. 


Schwimmer war, iſt wahrſcheinlich durch die beiden | war auf übermäßigen Alkoholgenuß zurückzuführen; einen Vorüberfahrenden warten, 


ſich dieſelben 1888 auf 4449 (2549 männliche, 1900 


anderen Bootsinſaſſen, welche in der Todesangſt ſich von 1886—1888 vermehrte ji die Ziffer der wegen 
an ihn geklammert, in die Tiefe hinabgezogen worden] Säuferwahn in Gewahrſam genommenen Perſonen und zwei Rubel die Dame zur nächſten Station 


und ertrunken. — Die von dem Londoner Zweig⸗ um 25 pCt. 


Namentlich beim weiblichen Geſchlechte[ der Kursk⸗Moskauer Bahn befördern wollte. 


endete am Sonnenſtich. Vier Stunden lang mußte 


Radde, welcher ein ganz vorzüglicher] weibliche). Die weitaus größte Zahl von Wahnſinn Frau A. bei ihrem todten treuen Begleiter auf irgend 


bis ein Bauer 
herangefahren kam, der für das Fell des Pferdes 


Die 


Komitee unter den in England lebenden Deutſchen] machte ſich eine ſtarke Zunahme der Fälle von Trunk⸗ Situation der Reiterin war eine ſehr unangenehme. 
zum Zwecke der Errichtung eines Nationaldenkmals ſucht und hieraus entſtehendem Delirium bemerkbar. 


für den Fürſten v. Bismarck veranſtalteten Samm⸗ | 
Das Geſammt⸗ yorker Blatt theilte in einer ſeiner letzten Nummern 


lungen ſind nunmehr beendet worden. 
ergebniß, welches dem Zentral⸗Komitee in Berlin 


überwieſen iſt, ſtellt ſich auf 32,000 Mk. — Seitens hielt Herr 


* Eine dunkle Geſchichte. Ein großes New⸗ 


ſeinen Leſern Folgendes mit: „Am letzten Sonntage 
James Ellonon, Kirchſpielvorſteher von 


des Kölner Lokal⸗Komitees wurden heute dem | Saint-Andröe, vor einer äußerſt zahlreichen Zuhörer⸗ 


Zentral⸗Komitee als zweite Rate 10,000 Mk. über⸗ ſchaft ſeine Abſchiedsrede. 
kündete er ſeinen Zuhörern an, daß ihm ſein Arzt Wert weit bis zur Eiſenbahnſtation zu fahren. 


wieſen. 


Mit bewegter Stimme 


Sie mußte zuſehen, wie der Bauer das Fell von ihrem 
Pferde zog und befand ſich die ganze Zeit mit einem 
wildfremden Kerl, der udem ein großes Meſſer mit 
ſich führte, mitten in einer Einöde ohne jeden Schutz. 
Schließlich war die Operation beendigt, die Pferde⸗ 
haut wurde in den Bauernwagen unter das Stroh 

gelegt und Frau A. beſtieg den Karren, um Ar 

m 


* Soldau, 1. Sept. Heute Nachmittag entftand 
auf dem Wirthshofe des Beſitzers Wenzlawski 
Kiſchienen Feuer. Man vermuthet, daß Unvorfichtig 
keit beim Tabakrauchen die Urſache des Feuers ge” 
weſen iſt. 
bereits zum dritten Male abgebrannt iſt und 1 
alledem mit ſeinem Einſchnitt wieder nicht verſicher 
geweſen iſt, verliert nicht nur zwei Scheunen un 
drei Stallgebäude, ſondern auch ſämmtlichen 
m das eingebrachte Brennungsmaterial für 

nter. 

* Schneidemühl, 31. Auguſt. Vorgeſtern wurde 
auf hieſigem Bahnhofe anſcheinend ein Zigeunermäd en 
von 15 Jahren feſtgenommen, welches in Schönlanle 
einen kleinen Knaben an ſich gelockt, für denſelben eine 
Fahrkarte gekauft und ihn mitgenommen hat. e 
zufällig in demſelben Eiſenbahnwagen anweſende Frau 
erkannte den Jungen und veranlaßte die Feſtnahme 
= Entführerin und Rückkehr des Entführten zu ſeinen 

tern. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarle 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
4. Sept.: Früh Nebel, dann aufklarend, 
meiſt hell, But mäßig warm, Strich 
regen. An den Küſten lebhafter Wind, Nachts 


kalt. 
5 Sept.: 
ziemlich warm, windig, Nachts kalt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 3. September. 
* [Die Sedanfeier] ift geſtern im ganzen Reiche 


in der hergebrachten Weiſe begangen worden. Aus 


zahlreichen Städten, wie München, Dresden, in j 
Breslau, Kaſſel, Halle, Darmſtadt, Rostock, Poſen, 
Bromberg, Mühlheim a. Rhein, Bremen, Braunſchweig 
Frankfunt a. d. O. u. a. liegen Meldungen de 
Wolff'ſchen Telegraphenbureaus über den wohlge? 
lungenen Verlauf der Feſtlichkeiten vor, die wir wegen 
Raummangel3 nicht wiedergeben. 

* Ernteſtatiſtik vom Jahre 1889. Ueber 
die Ernte des Jahres 1889 ſind im „Juliheft zur 
Statiſtik des Deutſchen Reichs“ die Ergebniſſe der 
endgültigen Ermittelungen veröffentlicht. Darng 
betrug die geſammte Erntemenge im Deutſchen Reich i 
an Weizen 2,372,413 t, (zu 1000 kg), an Rogge. f 
5,363,426 t, an Gerſte 1,938,419 t, an Haſer 
4,197,124 t, an Spelz und Emer 299,918 t, an Ein⸗ 
korn 3148 t, an Buchweizen 123,097 t. Bei allen 
dieſen Getreidearten, mit Ausnahme des Buchweizene ! 
blieb der Ertrag des Jahres 1889 hinter dem Durch? 
ſchnitt der 10 Jahre 1879—88 zurück; in ene 
Jahre wurden gewonnen vom Hektar Weiz en 1.21 # 4 
Körner (gegen 1,31 t im Durchſchnitt von 1879—85)% 5 
Roggen 0,92 (0,98), Gerſte 1,15 (1,30), Hafer 108 
(1,14), Spelz und Emer 0,82 (1,19), Einkorn 0,68 05 87% 
Buchweizen 0,61 (0, 56). Ungünſtig fiel auch le 
Ernte der Hülſenfrüchte aus; erzielt wurden durch 
ſchnittlich vom Hektar an Erbſen 0,73 t (gegen 0, 
in 1879—88), Ackerbohnen (Saubohnen) 1.29 (gegen 
1,34), Wicken 0,68 (0,80) Lupinen, Körner 0,56 (0,70) 1 
Dagegen war die Kartoffelernte eine gute: der Durch a 
ſchnittsertrag vom Hektar ſtellte ſich auf 9,12, in den 
Fahren 1879 —88 nur auf 8,10 t; im Ganzen 6 5 
den 1889 geerntet 26,30 368 t Kartoffeln. Ebene 
war auch bei den übrigen Hackfrüchten der Ertrag el 
größerer als im Durchſchnitt des voraufgehenden 
zehnts und zwar gaben die Runkelrüben, als S a, 1 
18,62 t vom Hektar (gegen 17,98 in 187988), an 
dere feldmäßig gebaute Rüben 8,07 (7,70). Auch di 
Futterpflanzen und Wieſen lieferten gute Erträge! 
belief ſich nämlich der Ertrag, in Heu angeſchlagen „ 
bei Klee auf 3.21 t vom Hektar (187988) nur 3,08), 


Luzerne 4,56 (4,31), Eſparſette 3,17 (3,12), Serra, 


della, Spörgel, Grasſaat aller Art 2,10 (2,06), 12 
den Wieſen — Heu und Grummet zuſammen — 90 0 
(2,97). Die Handelsgewächſe anlangend, jo ergan 


1889 der Raps 0,89 Körner vom Hektar 
(487088 1,07), Hopfen 0,78 (0,55 t Fruchtzapfen 
Die Weinernte erreichte mit 16,7 hi vom Hektar nich 1 


s Auguſt gedenkt die kühne gedenkt die kühne Dame ihren Dauerritt — —— ô Lr ̃—Zü . r al 
dem zum zweiten Mal zu verſuchen. ' 
* Morjchach, 2. Sept. Die Ueberſchwemmung 5 
nimmt, da es unaufhörlich regnet, ſtündlich an Aus? 
dehnung zu. Der Bodenſee iſt auf der Strecke von Bre⸗ 
genz bis Romanshorn aus ſeinen Ufern getreten. Sr 15 
Rorſchach ſind die Eiſenbahnlinien theils unter aſſe 
geſetzt, theils unterſpült. Die Landung der ch 
iſt mit Gefahren verknüpft. In den überſchwemmlen 
Dörfern des Rheinthals müſſen die Bewohner ſich. 1 
die höheren Stockwerke flüchten, wohin auch das 3 Vie 
geſchafft wird. Das Elend iſt unbeſchreiblich, 
auch an Trinkwaſſer Mangel eintritt. e- 

* Den Paſſagieren des Abends 9 Uhr von on 
gen nach Lindau verkehrenden Verſenteuge n 
ch am Montag ein Schauſpiel, wie ſich dies 
Eiſenbahnwaggon aus wohl ſelten bieten dürfte. 7 
Folge des außerordentlich hohen Seeſtandes und ein 
ungewöhnlich heftigen Weſtſturmes, der namen un 
n der Umgebung von Lindau durch Entwurzelu * 
einer Menge von Obſtbäumen großen Schaden bar 
richtete, war die Brandung an dem hier unmiktlhiz 
am See gelegenen Bahnkörper eine derartige, da 1 
Wellen hoch über die Dächer der Waggons und Vz 
ſolcher Wucht an die Fenſter derſelben anjchtgen, A 
die Inſaſſen jeden Augenblick deren! achte ber u 
befürchteten. Nur Schritt für Schritt vermochte der 
vorwärts zu dringen, ſo daß er für die h 4 
meter lange Strecke Bregenz⸗ Lochau eine volle 
Stunde benöthigte. Leute vom 
perſonal unter Führung des umſichtigen Bahumeiſte 
der Bregenzer Station waren beſchäftigt, e 1 
Lokomotive etwaige Hinderniſſe zu beſeiligen t= 
ſchadhafte Bahnſtellen zu aviſiren, eine bei 7 
baren Wellenſchlage keineswegs leichte Aufgab 
iſt keine nennenswerthe Beſchädigung des Bahnkör 
vorgekommen, und der Verkehr der nachfo 
beiden Nachtzüge war, nachdem der Sturm 
laſſen, wieder ungeſtört. Die Paſſagiere | 
wähnten Zuges verſichern, daß die Vahnfah 
ſturm eine ungemein aufregende geweſen jei. 1 
Cairo, 1. Sept. Nach einer M elDu, gen 
El Tor (Arabien) ſind 555 48 Choleraerkran jel 
und 18 Todesfälle vorgekommen. In Meced. 
Dienſtag kein neuer Fall mehr feſtgeſtellt, die 
werde dort als erloſchen angeſehen. 

* San Sebaſtian, 2. Sept. Trobdem d ſolel 

gierung noch immer das Vorhandenſein . ie 
2 Un badge, 


e 


a | 


als Epidemie in Madrid leugnet, felleß d 
des Inneren eine Ordre, derzufolge d fu 
und ſämmtliche Schulen wegen ſchlechten Ge 
zuſtandes der Hauptſtadt bis 1. Oktober gel 


Der Beſchädigte, der ſeit wenigen Jahren 


Einſchnitt 
den 


Früh Nebel, trübe, dann heiter, 


Gh 


zumal“ 4 


Streden auf | 
der 


r 


in 


den Jahresdurchſchnitt von 1878—88, der ſich auf 
18,4 hl berechnet. 

*[Perſonalien.] Die Königlichen Regierungs- 
Baumeiſter Jende in Karthaus und Plachetka in 
Raſtenburg ſind zu Königlichen Kreis⸗Bauinſpektoren 
ernannt und denſelben die Kreis⸗Bauinſpektorſtellen 
daſelbſt verliehen worden. Dem Thierarzt Sager zu 
Langszargen iſt die Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes 
Ragnit endgültig verliehen worden. 

*[Ernennung.] Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
iſt von Sr. Maſeſtit zum Mitgliede der im Herbſt 
dieſes Jahres zuſammentretenden Provinzialſynode 
der Provinz Weſtpreußen ernannt worden. 

* [(Ernannt.] Der Hofbeſitzer Peter Rempel zu 
Zeyersvorderkampe it von dem Herrn Oberpräſt⸗ 
denten der Provinz auf eine fernere ſechsjährige 
Amtsdauer zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk 
8 Die c. 1 

Die wurgerichtsſitzungen] werden hier 

am 6. Ottober ihren Anfan nr 
An der hieſ. ſtaatl. it Trage 
wirken im Sommerhalbjahr neben dem Direktor 32 
Lehrer. Die Anſtalt zählt 965 Schüler. Auf die 
ar Gewerbe vertheilen ſich dieſelben folgender⸗ 
maßen: Schloſſer 167, Arbeiter 135, Tiſchler 88, 
Bäcker 51, Dreher 47, Schuhmacher 44, Maler 38, 
Klempner 34, Fleiſcher 30, Former 30, Muſiker 24, 
Schmiede 23, Barbiere 18, Drechsler 15, Sattler 15, 
Schrijtſetzer 14, Gürtler 13, Maſchinenbauer 13, 
Böttcher 11, Gärtner 11, Schneider 11, Lackirer 10, 
Bildhauer 9, Kupferſchmiede 9, Laufburſchen 9, 
Mechaniker 7, Zimmerer 7, Konditoren 6, Schreiber, 
Stellmacher, Töpfer, Uhrmacher je 5, Inſtrumenten⸗ 
macher, Korbmacher, Lithographen, Stuckateure je 4, 
Glaſer, Goldarbeiter, Nadler, Seiler, Steinmetze, 
Tapeziere je 3, Buchbinder, Buchdrucker, Büchſen⸗ 
ſchmiede, Feilenhauer, Gelbgießer, Keſſelſchmiede, 
Irgelbauer je 2, Bürſtenbinder, Kammmacher, Maurer, 
Nagelſchmiede, Schornſteinfeger, Steindrucker, Stepper 
und Lederzurichter je 1. — Dieſe Schüler wurden in 
19 wöchentlich Ajtündigen in Zeichnen und in 50 
wöchentlich 2ſtündigen Kurſen in Rechnen, Deutſch, 
Buchführung, Maſchinenlehre, Phyſik und National⸗ 
ökonomie unterrichtet. — Fachklaſſen ſind eingerichtet 
für Schlofjer, Maſchinenbauer, Schmiede, Klempner, 
Tiſchler, Maler und Schuhmacher. Wöchentlich 
Aſtündigen Unterricht genießen 318, 6ftündigen 
9, 8ſtündigen 633, 10ſtündigen 1 und 12ſtündigen 4 
Saler Nur am Zeichenunterricht nehmen 21 
Schüler theil. Dem Alter nach vertheilen ſich die 
Schüler wie folgt: 14 Jahre alt waren am 1. April 
1890, 169, 15 Jahre 264, 16 Jahre 267, 17 Jahre 
242, 18 und mehr Jahre 23 Schüler. Freiwillige 
Schüler zählt die Anſtalt 39. Der älteſte Schüler 1 
im Jahre 1857 geboren. Eine Dorſſchule haben 116, 
eine Volksſchule in der Stadt 725, eine Mittelſchule 

5, ein Gymnaſium 19 Schüler beſucht. 

Die Jubiläums⸗Vorſtellung für Herrn 
Direktor Hannemann]! fand am en im 
Sommertheaker von Patzer in Bromberg ſtatt. Das 
vollgepfropfte Haus empfing den Jubilar mit zahl⸗ 
reichen allgemeinen Kundgebungen der Sympathie und 
Freude und brachte ihm mannigfache Lorbeer⸗ und 
Blumenſpenden als ſpezielle Gaben zu ſeinem Ehren⸗ 


tage dar. 

Ve defumrechnungskurs für öſterreichiſche 
Währung im Eiſenbahnverkehr.“ Der bei 
Zahlung für öſterreichiſche Valuta zur Anwendung zu 
bingende Umrechnungskurs iſt vom 28. Auguſt d. J. 


ab bis auf weiteres auf 183 Mk. für 100 Gulden 


feſtgeſetzt worden 

[Chauſſee Elbing⸗Sueccaſe.] Mit den Ver⸗ 
meſſungsarbeiten 15 hauſſeeſtre * 
e Ab⸗ 


iſt geſtern der Anfang gemacht worden. 
geſtern von Eng⸗ 


ſind bereits 
liſch Brunnen bis Gr. Röbern in der Höhe von 
Dornbuſch geſteckt, ſo daß dieſe Arbeit anſcheinend 
nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen wird. 
* (Der Lebensretter.] Unter dieſem Namen 
hat ein findiger Berliner Hut⸗Fabrikant einen vor⸗ 
nehmen Hut gefertigt, in welchem, ganz nach Profeſſor 


ſteckungspfähle 


Esmarch, in unauffälliger Weiſe die nothwendigſten] L 


Verbandſtoffe angebracht ſind. So befindet ſich am 
Gute an Stelle der ſonſt üblichen Schnur ein dünner 

ummiſchlauch, der im Falle von Verletzungen zum 
Abbinden der geſunden Theile dient. In einer Seiten⸗ 
taſche im Innern der Kopfbedeckung findet man in 


werden. Hof 


und Regi i 
Oktober in San egierung werden bis Mitte 


re 5 11 
„ Glogau, 2. Sept. Laut Mittheilung d 
Militärbehörde ſind von 650 ionieren — 1 19 
Mann krank. Die Krankheit ijt ärztlicherſeits jetzt als 
— Darmkatarrh feſtgeſtellt, der in Folge Trinkens 
fer 8 , beim Brande des Pioniermagazins 
„Wien, 1. Sept. Auf der t i 
e heute ein Nachtzug ee ind den 
üb 1855 in der Nähe der Franzensſeſte in Folge 
einer Steinabrutſchung. Der Lotbmotipführer und 
der Heizer erhielten Verletzungen, von den Reiſenden 
ward Niemand beſchädigt. Auf der Franz = Joſef⸗ 
Bahn fand heute vor Nußdorf in der Nähe Wiens 
eine Zugentgleiſung ſtatt. Drei Wagen ſind umge⸗ 
ſtürzt; zwei Perſonen ſollen ſchwer, ſieben leicht ver⸗ 
letzt worden ſein. Das Verkehrs hinderniß iſt bereits 
bejeitigt. — In einem Erdwachs ⸗Bergwerk bei 
1855 Ne 4 „ in Folge 
eines durch Springen eines Keſſels entſt 
Brandes erſtickt ſein. 1 ws 
* Auf der Eisenbahnlinie Paris⸗Rouen iſt ein 
großer Poſtdiebſtahl verübt worden; es ſind Geld⸗ 
ammlungen im Werthe von 300,000 Franks ver⸗ 
f m 
au, 2. Sept. Heute iſt eine Bekannt⸗ 
machung des Landraths erſchienen, wonach die bakte⸗ 
Gbeleaſenptomen daft ur am 26. Auguſt unter 
ien ge 
des Cholerabae us ergab. duns 
Sept. Die Ill 


* ühlhauſen i. Elſ., 2. 
Res wird große Waſſersnoth 


ſteigt ganz bedeutend 
a E 8 
»London, 2. Sept. Nach einer b. 
gegangenen Deveſche aus Liſſabon 3 9 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Berlin“, welcher 
ſich auf der Reiſe nach Buenos⸗Ayres befand, mit 
arbeitsunfühiger Maſchine vom Dampfer „Main“ nach 
Liſſabon bugſirt worden. 
wü Sie verlebten ein paar ſchreckliche Augenblicke 
ein rend ihrer Trauung zu Petaluna — jo erzählt 
his amerikanisches Blatt — und der Vorgang zeigt, 
außeronchmal das kleinſte Ereigniß den Schein einer 
rordentlichen Begebenheit annehmen kann. Es 
Felgte „naht Vrauti ſend und die kirche 
zeigte fi rautjungfern anweſend und die Kir 
beiden ch von oben bis unten gefüllt. Aber als die 
lichkeit 8 auptperſonen die ihnen während der Feier⸗ 
8 5 140 1 eingenommen hatten und der 
gam nach dem Ringe fühlte, bemerkte er, daß 


—ä— — bC— — . 9— 4 nn 


einem Briefumſchlag mit Eiſenchlortd getränkte Watte, 
in einer anderen waſſerdichten Verbandſtoff; ebenſo 
iſt das Band, das außen um den Hut 
liegt, mit einem Haken verſehen, wodurch daſſelbe als 
Feſthalter um den Verband dient. In der geſammten 
3 erregt dieſer Artikel Aufſehen; 

eiten der Aerzte aber hat er bereits auf dem medi⸗ 


von 


ziniſchen Kongreß Billigung gefunden. 

* ([Maurerverſammlung.] Heute Abend haben 
die Maurer durch einen Einberufer eine Verſammlung 
im Vereinsgarten (Speiſer) anberaumt, zu welcher 
alle anderen Bauarbeiter eingeladen werden. 

* [Ein Radfahrer] wurde geſtern auf der Ber⸗ 
liner Chauſſee durch zwei halbwüchſige Buben be⸗ 
läſtigt, welche ihm eine Stange in den Weg hielten. 
Zum Glück vermochte er das Rad noch ſchnell genug 
zum Stehen zu bringen, ſo daß er keinen Unfall er⸗ 
litt. Doch ſind bei dem plötzlichen Anhalten des 
Rades einzelne Theile desſelben beſchädigt worden. 

* Kartoffelernte. Auf der Höhe beginnt man 
bereits mit dem Ausgraben der Karkoffeln. Nach den 
erſten Erträgen ſcheint die Kartoffelernte in dieſem 
Jahre recht günſtig auszufallen. Auch haben die 
Kartoffeln faſt durchweg glatte Haut und ſtarken 
Stärkemehlgehalt, ſo daß ſie beim Kochen leicht zer⸗ 

latzen. 

. 2 [Zur Warnung für Miethsfrauen], deren 
Zuverläſſigteit manchmal viel zu wünſchen übrig läßt, 
möge folgender Fall dienen: Von einer Geſinde⸗ 
vermietherin war einem Dienſtmädchen eine Stelle 
verſchafft worden und beide hatten bereits das übliche 
Handgeld angenommen. Nach einigen Tagen ging 
das Mädchen zu der Geſindevermietherin, erklärte, 
die Stelle nicht antreten zu wollen, ohne jedoch einen 
Grund für ihre Weigerung anzuführen und gab das 
Miethsgeld zurück, welches die Geſindevermietherin 
nicht bloß annahm, ſondern das Mädchen auch ander⸗ 
weit vermiethete. Die Polizeibehörde bekam von dieſer 
Handlungsweiſe Kenntniß und verurtheilte die Mieths⸗ 
frau zu 15 Mark Geldſtrafe. 

* [Adreßbücher.] In Königsberg ſollen am 
1. Januar k. Is. zu gleicher Zeit von drei Ver⸗ 
legern Adreßbücher herausgegeben werden. Die 
Stadt der „reinen Vernunft“ ii uns alſo über, denn 
wir Elbinger haben nur 2 Adreßbücher. 

Aus Stuba ſchreibt man uns: Ein ſechszehn⸗ 
jähriges Mädchen verſchluckte beim Fiſcheſſen eine 
Gräte, welche ihr im Halſe ſtecken blieb. Aerztliche 
Hülfe konnte nicht gleich in Anſpruch genommen 
werden. Zwölf Jahre hindurch ſpürte das Mädchen 
im Halſe ab und zu heftige Schmerzen, die aber auch 


vierzig Jahren geworden und leidet ſeit 14 Jahren 
an Luftmangel, da der Kehldeckel ſtark angeſchwollen 
und belegt iſt. Der ſie behandelnde Arzt meint, daß 
dieſes Uebel von der Fiſchgräte herrühre und räth 
der Patientin, ſich einer Operation in der Klinik zu 
unterziehen. — Das Großnikſche Gaſthaus in Stuba 
nebſt der dazu gehörigen Fähre geht zum 1. Oktober 


pachtweiſe in den Beſitz des Beſitzers G. Schiene | de 


aus Rückfort über, welcher bereits um die Konzeſſion 
um Schank beim Kreisausſchuß eingekommen iſt. — 

ei dem Nordwinde iſt der Waſſerſtand in der Laache 
ein recht hoher, was einigen Beſitzern recht erwünſcht 
iſt, da dieſelben dann auch in den Gräben Waſſer 
fürs Vieh haben. 


x 


Ans Fleiſcherkreiſen. Trotz der hohen 
Fleiſchpreiſe, welche von Laien den Fleiſchermeiſtern 
in die Schuhe geſchoben werden, haben wir dennoch 
in nicht langer Zeit trübe Erfahrungen in unſerer 
Stadt 1 Pa beweiſen, daß ſelbſt bei den 
hohen Preiſen ein Beſtehen gering dotirter Geſchäfte 
unmöglich iſt. Bereits vor längerer Zeit verſchwand 
hier der ſeiner Stärke wegen bekannte Fleiſchermeiſter 
L. unter Rücklaſſung bedeutender Schulden. Vor 
einigen Tagen folgte demſelben der Fleiſchermeiſter 
und Wurſtfabrikant R. Beide haben ſich nach Berlin 
gewandt. Ein „Andenken“ haben, wie wir hören, die 
beiden Herren dadurch hinterlaſſen, daß ſie ihren 
Gläubigern eine Photographie zuſchickten, in welcher 
.in ſitzender Stellung ein Bierglas ſchwenkt, 
während R. einen leeren Geldbeutel in ſtehender 
Stellung demſelben vorhält. 

* (Die nahe Ankunft des Herbſtes macht ſich 
immer mehr bemerkbar. So zeigen ſich ſeit geſtern 
viel ſpinnwebartige lange Fäden in der Luft, die der 


er ihn nicht zur Hand hatte. Nachdem der Geiſt⸗ 
liche dem armen Teufel eine Weile ſcharfe Blicke zu⸗ 
geworfen, entdeckte dieſer, daß der magiſche Reif durch 
ein Loch in ſeiner Taſche geſchlüpft war und ſich bis 
in den Stiefel hinuntergearbeitet hatte. Er theilte dieſes 
Ergebniß ſeiner Braut mit, welche todtenbleich wurde 
und ſich nur durch den Gedanken von einer Ohn⸗ 
macht abhalten ließ, daß dann ihr Atlasmieder auf⸗ 
geſchnitten und hierdurch zu Grunde gerichtet würde. 
„Warum bringen Sie den Ring nicht zum Vor⸗ 
ſchein?“ flüſterte der lange Bruder der Braut, und 
in der Furcht, daß dieſer ſchlechte Menſch von Bräu⸗ 
tigam die Abſicht hätte, zurückzutreten, fühlte er be⸗ 
reits nach feinem Revolver. „Ich kann nicht; er iſt 
im Stieſel“, erklärte der Bräutigam, während er bis 
unter die Haare roth wurde. „Verſuchen Sie, ihn 
auf irgend eine Art heraufzuangeln ... aber raſch“, 
brummte der Geiſtliche hinter Fine Buche. „J 

will's verſuchen“, ächzte das Opfer und ſetzte den 
Fuß auf das Kanzelgitter, zog fein Bein in die Höhe 
und begann ampfhaft mit dem Zeigefinger nach dem 
Ringe zu fiſchen. Der Geiſtliche winkte dem Orga⸗ 
poet damit dieſer zur Ausfüllung der Zeit ein Stück 
piele. 
dächti 
ein 

bereits vier lebende Frauen im Oſten habe 
kann ihn nicht erreichen,“ ſtöhnt der halbverheirathete 
Mann in Todesangſt, „er will nicht heraufkommen. 
— „Setzen Sie ſich und ziehen ſie den Stiefel aus, 
Sie Eſel,“ ziſchte die Mutter der Braut, während 
dieſe ſeufzte und die gepuderten Hände rang. Da 


Igeline verbreitete ſich unter der an⸗ 
en Verſammlung das Gerücht, es ſei ſoeben 
elegramm eingetroffen, daß der Bräutigam 


nichts Anderes übrig blieb, ſetzte ſich der arme Duldner | Sa 


auf den Fußboden und begann an ſeinem Stiefel, 
welcher natürlich neu und eng war, zu zerren, wäh⸗ 
rend bereits wieder ein neues Gerücht umlief, dem⸗ 
zufolge der Bräutigam hölliſch angetrunken ſei und 
darauf beſtehe, ſeine Hühneraugen zu ſchneiden. Als der 
Stiefel endlich herunter und der Ring gefunden war, be⸗ 
mühte ſich ſein zerknirſchter Träger, wenn auch ohne. 
Erfolg, ein thalergroßes Loch in der Ferſe ſeines 
Strumpfes zu verbergen, worauf der dieſes Loch be⸗ 
merkende Geiſtliche grimmig äußerte: „Wie es ſcheint, 
iſt es die höchſte Zeit, daß Sie ſich verheirathen, mein 
junger Freund.“ Die Zeremonie nahm hierauf ihren 
Fortgang, während der Bräutigam, auf einem Bein 
ſtehend, den anderen Fuß unter den Schößen ſeines 
Fracks zu verbergen ſuchte, dabei erbittert vor ſich hin⸗ 
murmelnd: „Es wird geſtopft werden!“ i 


mitunter monatelang ganz ausblieben. Jetzt iſt itten Jahrhundert chriſtlicher Zeitrechnung im 
erwähnte Mädchen bereits eine Frau von 5 8.20 mu un 


ch | ſich eine unabſehbare 


Volksmund Mariengarn reſp. Altweiberſommer be⸗ 
nennt und welche nach dem herrſchenden Glauben die 
baldige Herbſtzeit ankündigen. 

* [Grundſtückskauf.“ Das Innern Mühlen⸗ 
damm Nr. 6 belegene Grundſtück, früher Trautmann'ſche 
Bleiche, iſt heute von dem Gärter Schwenzfeier für 
18,960 Mk. erworben worden. 

* [Die Wege in der Niederung] fangen bei 
den anhaltenden Niederſchlägen wieder an, grundlos 
u werden, namentlich zeichnet ſich die Mitteltrift oder 

uertrift in Ellerwald wieder darin aus. Schon oft 
iſt an dieſer Stelle darauf hingewieſen, wie noth⸗ 
wendig die Chauſſirung dleſer Strecke iſt, leider ohne 
Erfolg, und erſchweren dieſe Zuſtände unſerem Hinter⸗ 
lande Zeyer, Stuba, Jungfer u. ſ. w. den Verkehr 
mit 1 Stadt in empfindlicher Weiſe. Auch für 
die Zuckerrübenernte, welche in dieſem Jahre reichlich 
zu werden verſpricht, iſt die ſtarke Durchweichung des 
Bodens äußerſt hinderlich. 

15 (Dieb gag Einem in der Kl. Hommelſtraße 
wohnenden Buchbindermeiſter wurde heute Vormittag 
ein größeres Quantum Fleiſch und Butter aus der 
unverſchloſſen gelaſſenen Küche geſtohlen. — Des 
Diebſtahls verdächtig erſcheint ein Bettler. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

Herausgegeben von Herrn Muſikdirektor Robert 
Schwalm, iſt ſoeben im Verlage von C. Becher in 
Breslau ein umfängliches Schulliederbuch er⸗ 
ſchienen, welches nicht weniger als 183 ein- und zwei⸗ 
ſtimmige Lieder nebſt einer kurzgefaßten Cborgeſang⸗ 
ſchule enthält und welches im Intereſſe des Geſang⸗ 
unterrichts an unſeren Schulen umſomehr willkommen 
geheißen werden darf, als bei Zuſammenſtellung der 
Lieder die Verfügungen der königlichen Regierungen 
und Schulkollegien über Schulliederſammlungen be⸗ 
ſonders in Berückſichtigung gezogen worden find. Die 
Sammlung enthält geiſtliche und Feſtlieder, auf 
Jahres⸗ und Tageszeiten bezügliche Lieder, Wald⸗ 

eife- und Wander⸗ 


lieder, . Jägers, 


lieder, Vaterlandslieder, Soldatenlieder, Lieder ver⸗ 
ſchiedenen Inhalts, Kanons und als Anhang ee 
dreiſtimmige patriotifche Feſtgeſänge. Schon aus dieſer 
Inhaltsangabe läßt ſich zur Genüge erkennen, daß die 
Sammlung eine reiche Fülle alles deſſen enthält, was 
bei dem Schulgeſange der Beachtung zu würdigen iſt. 
Der Preis für das Buch berechnet ſich roh auf 30 Pf. 
und gebunden auf 45 reſpektive 50 Pf. 

„Paris, 28. Auguſt. Bei den Grundgrabungen 
zu dem Perron des neuen Rathhauſes in Evreux hat 
man eine Maſſe römiſcher Bronzemünzen aus 


Gewicht von 200 Kilogramm gefunden. Dieſelben 
waren urſprünglich in Säcke gepackt und dieſe in einen 
hölzernen Kaſten gelegt, von dem man noch die Brett⸗ 
ſtücke — ya hat. Dieſe Maſſe, zuſammen an 
einer Stelle gefunden, läßt annehmen, daß es eine Art 
Kriegskaſſe der Römer geweſen iſt, welche bei einem 
plötzlichen Einfalle der Bunker in dieſem römiſchen 
Caſtro, dem jetzigen Evreux, eilends vergraben wor⸗ 
n iſt. 


Arbeiterbewegung. 

— Der Ausſtand im belgiſchen Kohlen⸗ 
becken Borinage iſt beendet: am Montag waren be⸗ 
reits faſt alle Bergleute wieder eingefahren. Dieſes 
baldige Aufhören des Streiks iſt zurückzuführen auf 
die drängenden Vorſtellungen der Sozialiſtenführer, 
denen der partielle Streik im Moment der Vor⸗ 
bereitung eines allgemeinen Ausſtandes ſehr unge⸗ 
legen war. 

* Swanſea, 1. Sept. Ein zahlreich beſuchtes 
Meeting von Bergleuten beſchloß eine Reſolution zu 
Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages. Unter den 
Rednern befanden ſich Charles Dilke und der Depu⸗ 
tirte Francis Evans. 

„Liverpool, 2. Sept. Der Präſident des Kon⸗ 
greſſes der Trades Unions Watkin eröffnete heute die 
Sitzung mit einer Rede, in welcher er erklärte, die 
Zeit ſei da, um energiſche Maßregeln 
und den Arbeitern auf dem Wege der Geſetzgebung 
den achtſtündigen Arbeitstag zu ſichern. Ferner ſprach 
ſich der Präſident für eine direkte Vertretung der 
Arbeiter im Parlament und für die Kontrole der 
Eiſenbahnen durch den Staat aus. Die einzige 
Löſung der Agrarfrage könne nur die Nationaliſirung 
von Grund und Boden ſein. 

London, 2. Sept. Heute Nachmittag fand 
hier eine größere Verſammlung angeſehener britiſcher 
Schiffseigner ſtatt, welche in ihrer Geſammtheit über 
ein Kapital von gegen 100 Millionen Pfund Sterling 
verfügen dürften. Dieſelbe nahm einſtimmig eine Re⸗ 


olution an zu Gunſten der Bildung eines Verbandes 


u ergreifen 


er geſammten Schifffahrts⸗Intereſſenten des britiſchen 

Reiches, welcher ſich mit Arbeiterfragen befaſſen und 
namentlich den tyranniſchen Forderungen der Trades 
Unions entgegentreten ſoll. Der Hauptſitz der Ge⸗ 
ſellſchaft ſoll — ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Lübeck, 2. Sept. Der laiſerliche Extrazug paſſirte 
heute Nachmittag 5 Uhr den bieſigen Bahnhof, wo⸗ 
ſelbſt eine große Menſchenmenge verſammelt war, 
ohne Aufenthalt. Gegen Mittag war auch der Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Graf v. Moltke auf der Reiſe zum 
Manöver hier eingetroffen und nach einem Aufenthalt 
von 10 Minuten weitergereiſt. 5 
Kiel, 2. Sept. Der Kaiſer traf um 7 Uhr hier 
ein und wurde vom Prinzen Heinrich ſowie dem 
Erzherzag Karl Stephan am Bahnhof empfangen. 
Se. 0 dent fuhr durch die Ehrenpforte in die 
prächtig geſchmückten Straßen, in welchen die Gewerke, 
Innungen, Vereine und Korporationen Spalier bil⸗ 
deten. Auf dem ganzen Wege bis zum Schloß hatte 
enſchenmenge g welche 
Sr. Majeſtät begeiſtert zujubelte. m Schloſſe 
waren das geſammte Offtzlerkorps und die Spitzen 
der Zivilbehörden zu großem Empfang anweſend. 
Beim Aufhiſſen der Woiſerſtandarte auf dem Thurme 
het: Schloſſes gaben ſämmtliche Kriegsſchiffe im Hafen 
ut. 


München, 2. Sept. Die Iſar iſt in beſtändigem 
Wachſen und hat bereits theilweiſe die Straßen der 
Auer Vorſtadt überſchwemmt. 

Straßburg i. Elſ., 2. Sept. Der belgiſche 
Miniſter des Ackerbaues, de Bruyn, ſowie der luxem⸗ 
burgiſche Staatsminiſter Eyſchen find behufs Infor⸗ 
mation über die landwirthſchaftlichen Einrichtungen 
von Elſaß⸗Lothringen hier eingetroffen. 

Wien, 2. Sept. Wie die „Preſſe“ meldet, hat 
der Kaiſer aus Vöcklabruck an den Korpskomman⸗ 
danten in Serajewo ein Telegramm gerichtet, in 
welchem er demjelben feine Zufriedenheit über die 
geltung der dort befindlichen bosniſchen Infanterie⸗ 

ataillone ausdrückt. 

Trieſt, 2. Sept. In dem . ver⸗ 
urtheilte der Vorſitzende Dompieri auf das ſchärfſte 
den wiederholt vorgekommenen Petardenunfug; es jet 


dies wahrſcheinlich das Werk von Individuen, die 
nicht der Trieſter Gemeinde angehörten. Der Vor⸗ 
ſitzende beantragte im Namen der geſammten Bürger⸗ 
ſchaft, die lebhafteſte Entrüſtung über die verbreche⸗ 
riſchen Thaten auszudrücken und der Familie des 
jüngſt bei dem Unglücke ſchwer verwundeten Knaben 
eine Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. Der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Spalato, 2. Sept. Die Kaiſerin Friedrich traf 
heute Nachmittag an Bord der „Surpriſe“ hier ein. 

Paris, 2. Sept. Der „Temps“ will wiſſen, 
Ribot würde die von den franzöſiſchen Vertretern im 
Auslande eingeſandten Berichte über die Arbeitergeſetz⸗ 
gebung in den reſp. Ländern in Form eines Gelb⸗ 
u veröffentlichen. 

Brüſſel, 2. Sept. Die von hier aus verbreiteten 
Nachrichten über eine Erkrankung des Reichskom⸗ 
miſſars Major v. Wißmann werden authentiſcherſeits 
als unrichtig bezeichnet. Der Reichskommiſſar erfreut 
ſich des allerbeſten Wohlſeins, wird morgen bei dem 
Kongoforſcher Kapitän Stroms diniren und ſich 
5 zum Beſuche des Königs nach Oſtende 
egeben. 

Rom, 2. Sept. Gegenüber den Kommentaren 
auswärtiger Blätter über die Thatſache, daß König 
Humbert ſich nicht zum Stapellauf des Panzerſchiffes 
„Sardegna“ nach Spezzia begiebt, wird kompetenter⸗ 
ſeits verſichert, daß der König niemals die Abſicht 
hatte, dieſem Stapellauf beizuwohnen, die daran ges 
knüpften Folgerungen alſo vollſtändig haltlos ſeien. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 2. September, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Matt. Cours vom 1.9. | 2.9. 
35 pCt. O nn Pfandbriefe. 98,10 98,30 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,20 98,30 
Oeſterreichiſche Goldrente . 96,50 96,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91.80 92.— 
8 2 an knoten 249,90 | 252,70 
De 2 Banknoten 183,20 183,70 
Deutſche ReichsanleigFhe 107,20 | 107,40 
4 pt. preußiſche Conjolß . 106,60 | 106,60 
6pCt. Rumänen 102,20 102,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,90 | 113,.— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours von en. 2.9: 
Weizen Sept.⸗Okt. 190,50 | 194,20 


April⸗Mai . | 190,25 | 194,— 
Roggen höher. 
Sept.⸗Okt. 169,25 170,75 
April⸗Mai 160,50 162,— 
rg loco 28,30 23,20 
üböl Sept.⸗Okt. 8 61,60 63,10 
April⸗ę Mai 56,50 67,60 
Spiritus 70er Septembe 40,50 41,20 


Königsberg, 2. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/, excl. Faß. 

Tendenz: Feſt. 

Zufuhr: —,— Liter. 

Loco contingentitrtt 
Loco nicht contingentirt 
September nicht contingentirt 


61,50 & Brief. 
1 
40,75 " ” 


Danzig, den 2. September. 
Weizen: Höher. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
lac int. 167171 4, hellbunt inländiſch 181— 182 , 
ochbunt inländiſch 183—186 .4, Termin Sept.⸗Okt 126pfd. 
um Tranſit 149,00 , per April » Mai 186pfd. zum 
ranſit 159,00 AM 
Roggen: Feſter. Inländ. 141— 145 4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 103 105 , per Sept.⸗Okt. 120pfd. 
um Tranſit 105,00 , per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran⸗ 
t 106,00 % 
Gerſte: Inländiſch 116—140 4 
Rübſen: Inländiſch — 4 
afer: Inländiſch 120 4 
bien: Inländiſch 132 4 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 2. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 61,00 Br., pro Sept. kontingentirt — Gd., 
pro Oktober Dezember kontingentirt 53,50 Gd., „pro 
November⸗Mai kontingentirt 54,00 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 41,00 Dr., pro Sept. nicht kontingentirt — Gb., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 34,00 Gd., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 34,50 Gd. 


Weite Seidenſtoffe von 95 Pine. 
bis 18,20 p. Met. — glatt, geſtreift und ge⸗ 
muſtert (ca. 150 verſchied. Qual.) verſ. roben⸗ 
und e porto- und zollfrei das Fabrik- 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


erzielt man nur, wenn die 
Annoncen zweckmäßig abge⸗ 


Erfol 
G J ß faßt und typographiſch an⸗ 


durch Annoncen gemeſſen ausgeſtattet ſind, 


ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
getroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
ich an die Annoncen Expedition von Rudolf 
osse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten⸗Ent⸗ 
würfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, ſo daß durch Venen dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den fende ige: N ortheilen eine 
ErjparnigLan Inſertionskoſten erreicht wird. 


— 
Beim Einkaufe von FAY’s ächten So: 


olche ſind ächt. Erhältli 
Apotheken ü 85 Pig die Schachtel. 


Nicht allein jeder Kopfichmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben find gleich⸗ 

eitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
t Mittel, welches in keiner Familie ir 
ollte. Schachtel 1 M. bei Apotheker C. Radtke, 
Haensler und Pohl, Elbing. 


— Neue Facons seg 


Regenmünteln und Jaqueites 


sind eingetroffen. 


Pohl & Koblenz Nachflgr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Wilhelmine Klein⸗Königs⸗ 
berg mit Chriſtian Schmidt⸗München. 
— Frl. Auguſte Hopp⸗Klein Holſtein 
mit Fritz Mauritz⸗Lawsken. — Frl. 
Eleonore Hensler-Memel mit dem 
prakt. Arzt Dr. Hans Stern⸗Königs⸗ 
berg. 

Geboren: Poſtſecretär Jancke⸗Königs⸗ 
berg, T. — Paul Gachler⸗Magdeburg, 
S. — Amtsrichter Krakau⸗Willen⸗ 
berg, T. 

Geſtorben: Hermann Stryck⸗Marien⸗ 
werder, 38 J. — Reſtaurateur Carl 


Lepp⸗Königsberg, 42 J. — Frau 
Maria Fröhlich, geb. Döpner⸗Gum⸗ 
binnen, 27 J. — Bürgermeiſter Wil⸗ 
helm Dieckmann⸗Ortelsburg. — Frau 
Franziska Prager⸗Königsberg, 71 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 3. September 1890. 
Geburten: Schmied Ferdinand 

Heßke, S. — Schmiedewittwe Auguſte 

Stegbeck, geb. Borkowski, T. — 8 


arbeiter Wilhelm Wunderlich, 
Schloſſer hey Lux, S. 
Aufgebote: Schmied Heinrich Con⸗ 
rad⸗Elb. und Arbeiterwittwe Auguſte 
Herrmann, geb. Gerlach⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiterwittwe Maria 
Rn geb. Liedtke, T. 8 J. — 
immorgeſellenfrau Amalie Grüneberger, 
geb. Theurer, 40 J. — Arbeiter Rudolf 
eske, T. todtgeb. — Fabrikarbeiter 
Johann Hohmann, T. 9 M. — Arbeiter 
Auguſt Diegner aus Dambitzen, 30 J 


Pürger⸗Relfauree. 


Donnerſtag, den 4. Septbr. er.: 


Garten- Concert. 
Anfang 6 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Weingrundforst. 


SoNSzZaRrT 
der Liedertafel. 


Die passiven Mitglieder und deren 
Familien haben freien Eintritt. Nicht- 
mitglieder zahlen 30 Pf. Eintrittsgeld. 

Beginn des Instrumental-Concerts 
3½ Uhr, Anfang des Gesanges 4½ 
Uhr Nachmittags. 

Das Mitbringen von Hunden 
wird höflichst verbeten. 
Der Vorstand der Liedertafel. 


Gewerbe⸗Perein. 


Die Stellung des 


Vereinsdieners 


wird zum 1. Oktober cr. frei. Per⸗ 
ſönliche Meldungen nimmt in den 
Vormittagsſtunden Herr C. Meiss- 
ner, Alter Markt 44, entgegen. 


Der Vorſtand. 


Lehrer verein. 
Die in Ausſicht genommene Fahrt 
findet nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
en 99 ee 5 hütet em 
es Fleisch, zieht jedes wür ohne 
zu nei en faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
bunkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
inger, Froſtſchüden, Flechten, 
Brandwunden 2. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


Friſche Preißelbeeren, 
Melonen, 
Ungariſche Weintrauben 


empfing und empfiehlt 


Gasiav Herrmann Preuss. 


Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- = 
trole von dem Ger.- 


9 
Chemiker Dr. C. 9 En 
Bischoff- Berlin & a 
vom Weinberge 

besitzer 2 
Ern. Stein NE 
in S 
Erdö-Bönye 5 
bei Tokay 85 


garantirt rein, als 
vorzügl, Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten AN 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


IM. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


Cajetan Hoppe in Elbin 
Wiih. Potrafky 25 # 
Herm. Krüger 75 
Adolph Schwarz 75 
Aug. Schmidt au 
Felsenkeller 5 
Nickel, Berliner Chaussee 1, 33 
Kussat, Burgstrasse 8, 27 


Chr. Kögel in Jungfer, 

Herm. Kung in Saalfeld, 

Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


E. BIESKE 
vorm. Fr. Poepcke 
Koenigsberg i. Pr. 
„ Tiefbohrungen 


Ausführung von 
Tiefbohrungen, Kassel- d. Senk- 


G 


14 


Wed 


'n nog 
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uon Juhu n Jnexıoy 
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Lager von 
Ständer-, Saugs- u. Druekpumpen, 


Ps 
5 


Pumpenfabrik: 
i AN 


Specialität 
Mefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


Tiefbohrüngen 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Crottoirkeinen, 
Oementröhren, Krippen, Treppenstufen, 
Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


Sprach, und Reiseführer. 
Praktiſch und leicht faßlich. 
Parlez-vous francais? (Franz.) 13. 
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 
Do you speak English? (Engl.) 12. 
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 
Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl. 
a M. 20 NE 1 en Pf. 
a Vınce. po ez? ortug. 
Geh. 2 M. 50 Pf. ten; 
Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 
Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf. 
Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh 


W 


1 M. 50 Pf. 

zu cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 
50 Pf. 

10 in magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 


Möwisz Pan po polsku? (Poln,) 
Mit Ausſprache. Geh. 2 M. 
Sprechen Sie Russisch? Mit Aus⸗ 
ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
90 Sie Türkisch? Geh. 2 M. 


Pf. 
Sprechen Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 


50 Pf. 
Koch’s Deutschland-Führer. Cart. 


1 M. 20 Pf. 
Koch’ Europa-Führer. Cart. 1 M. 


20 Pf. 


Leipzig. C. A. Koch's Verlag. 


Tanz⸗Unterricht 


von 
J. Jeitmar. 
Anmeldungen nehme ich täglich 


Spieringſtraße 23 von 12 bis 4 Uhr 
bereitwilligſt entgegen. 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 11. und 12. September er. in Marienburg Weſtpr. 
ſtattfindenden diesjährigen Luxuspferdemarkt, findet am zweiten Tage, alſo 


am 12. September, Morgens um 8 Ahr 


beginnend, eine Prämiirung der den Markt beſuchenden Pferde ſtatt und 
zwar nach folgendem Plane: 
A. Hen 


engſte. 
1. Preis für einen waruhlltigen Hengſt 300 M. 2. Preis für einen 
kaltblütigen Hengſt 200 M. (Dieſer Preis iſt bei Mangel eines paſſenden Kalt⸗ 
blüters zur Prämiirung von Stuten zu verwenden.) 
B. Mutter⸗Stuten mit Füllen oder gedeckt. 

1. Preis 400 M. 2. Preis 300 M. 3. Preis 200 M. 4. und 5. Preis 

à 150 M. 6. Preis 100 M. : 
C. Drei⸗ und vierjährige Stuten nicht gedeckt. 
1. Preis 200 M. 2. und 3. Preis à 150 M. 4. Preis 100 M. 
D. Zweijährige Stuten. 
1. Preis 150 M. 2. und 3. Preis à 100 M. 4. Preis 50 M. 
E. Einjährige Stutfüllen. 

1. Preis 100 M. 2. und 3. Preis à 50 M. 

Die zu prämiirenden Pferde müſſen wenigſtens 6 Monate im Beſitz der 
Eigenthümer ſein. Pferde von Händlern ſind von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Pferde⸗Ankaufs⸗Commiſſion für die mit 
dem Unternehmen verbundene Lotterie bereits am 10. September, Vormittags 
10 Uhr in Thätigkeit tritt und diejenigen Herren, welche ihre Pferde der An⸗ 
kaufs⸗Commiſſion vorführen laſſen wollen, hiermit erſucht werden, ihre Adreſſen 
bis zum 8. September dem Herrn Kaufmann J. Warkentin in Marien⸗ 


burg einzureichen. 


Planmäßig ſind in dieſem Jahre von der Commiſſion anzukaufen 85 Pferde. 

Beſtellungen auf Stände in der Baracke (Kaſtenſtand 5 M., Flankirſtand 
3 M.) nimmt Herr Kaufmann J. Warkentin entgegen. 

Bei der Beſtellung muß das Standgeld franco mit eingeſandt werden. 

Das Recht auf die Stände iſt nicht übertragbar. 


Das Comité. 


— ——— — Uũ— 


in reichster Auswahl 
empfing die von mir persönlich eingekauſten 
neuen geschmackvollen 


Hochzeits-Geschenke, 
Geburtstags- u. Gelegenheits-Geschenke, 


zu concurrenzlos billigsten Preisen. 


Fr 1 Hornig's Nachf. (Schroeter), 


Alter Markt, Fleischerstrassen - Ecke, nahe der Brückstrasse, 


Extra grobe, doppelt geſiebte 


) rina Grins! ): Au | ko h en 


empfehlen direkt aus dem Kahn bei freier Anfuhr billigſt 


Gebr. Jigner. 


Hänger, Tiſch⸗ und Küchen⸗Lampen, 


= Sulon- und lit Jumpen = 


trafen in großer Auswahl ein und empfehlen ſelbe zu ermäßigten Preijen. 


Gebr. Ilgner. 


Hauptgeminne. 


Mariuhnrger Plerüe-Lollen, 


Ziehung unwiderruflich am 17. September 


und ev. folgende Tage. 


2400 Gewinne W. 85,875 M. 


5 bespannte Equipagen, darunter zwei 
vierspännige und 72 Reit- u. Wagenpferde, 
dabei fünf gesattelte etc. 


Loose à 1 M., II Loose für 10 M., 


für Porto und Liste 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 
Loose-General-Debit, Berlin W., 


Unter den Linden 
Nr. 3. 


Die reichhaltigſte aller Moden⸗Zeitungen 


it die Illuſtrirte 

rauen⸗Zeitun 

ieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern find der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 


9 über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 


12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien I, Operngaſſe 3. 


12 1 


Mannesschwäche F 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. ad. Dr. Bien 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. } 


| 


Werk; ö 


Der 1 


Eiſenbahn⸗Fahrplal 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Ah 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in . 
Exped. der Altpr. 31g 


5 


Reelle Bedienung. Feste Preise, 


Eingeſchoſſene 


6ſchüſſig, Cal. 7am 
Aevolver 6 Mt, 9 n | 
Centralfeuer⸗Doppelflinten 
von = ME. = 0 Ge⸗ 

: og. ohne Kna | 
Ceſchins, wehrform), Cal. 6mm 
8 Mk., Cal. 9 mm 15 Mk. 
Weſtentaſchenteſchins, 
jog. ohne Knall 4 Mk. f 
Patent⸗Luftgewehre 
ganz ohne Ph 25 Mat 
Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Eil 
ſendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Garau 
tie. Jeder, der eine Waffe 9 
braucht und beim Einkauf Geld 


Ein⸗ 
rief 


marken meinen 58 Seiten ſtarlen | 
hochintereſſanten illuſtr. Katalog N 
ſchicken. Es werden uur 1 
geſchoſſene Waffen gelieſer Mi 
Georg Knnak, 
Waffenfabrik, 2. 
Berlin SW., Friedrichſtraße 212, 


Rebhühuer, Kaulbars⸗Sußh 
Eisbein m. neuem Sanerkolſ 


Gerh. Reime 
8 fieh 
Rebeat, Wehe 


9 * 
Tiſchlergeſellen 
finden bei hohem Verdienſt dauen 
Beſchäftigung in der Dampftiſchlerel zn 
Orlowski & Co., Allenſtein Z 
Ein Mädchen ſucht anſtänd 1 
Logis, am liebſten bei einer Dame 
Großer Luſtgarten Nr 


Ein Schlafſopha 
ſehr billig zu verkaufen 2 
Neuft. Wallſtraße I 


Wochenmarktpreiſe von EM 


am 3. Septbr. 1890. 


Weizen p. Schſl. gute Sorte 7,807 
do. mittel „ 760 
do. geringe, 750 

Roggen p. Schfl. gute „ 5.805 
do. mittel „ 5,604 
do. geringe „ 5,40 

Gerſte per Schfl., gute „ 730 2 
do. mittel „ 430 Ei 
do. geringe „ 430 2 

Hafer per Schfl., gute „ 9002 

do. mittel „ 900 
do. geringe „ 200 

Erbſen, gelbe, per Scheffel 50 

Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr- 300 


Heu per 100 Kilogramm. 180 


Kartoffeln per Scheffel % 

Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 945 

do. Bauchfleiſch „ 0,50 
Schweinefleiſch 2 030 0 
Kalbfleiſch „ 0 50 N00 5 
Seu „ 085 00 
eräuch. Speck, hieſiger „ 980 
Schweineſchmalz, hieſiges „ 9,3910 
do. amerik. „ 9⁵.— 
Butter per 1 Pfund 3201 
Eier 60 Stück 40% 
1 alte, per Stück 0,2040 
üken 8 1.2000 
Enten, lebend „ 5 9.8000 
Tauben per Paar 5,0 7800 
Kumſt per Schock 7,006 


Zwiebeln per Scheffel a 0 
Gurken per Mandel 7 


